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s muß in diesem neuen Deutlch- 
and von jett ab jedes Arbeiter- 
od er Bauernkind, venn esvon ott 

besnadet und gesegnet ist, durch die 


Art der H; fe unserer Organi= 


sationen und ink der bewüulßten 


Führungsaus ese emporsteigen 


können bis zur höchsten Führung 


der ganzen Nation. 


Der Führer (Schlußrede Reichsparteitag 1938) 





Die Aufgaben der Kartei 


im nationalsozialistischen Reich 


Als am 21. März 1933 die Glocken über 
der Gruft Friedrichs des Großen den Tag von 
Potsdam einläuteten, da vereinten sich unter 
den Fahnen von Leuthen und Tannenberg und 
unter dem Symbol der nationalsozialistischen 
Bewegung das alte und das neue Deutschland 
zu gemeinsamem Weg in die deutsche Zukunft. 


-  Geschichtliche Größe und sieghafter Glaube 


reichten sich in dem greisen Generalfeld- 
marschall v. Hindenburg und Adolf Hitler die 
Hände und bekannten ‘sich zu den unsterb- 
‘lichen Werten einer Lebensauffassung eines 
Friedrich des Großen. Damals erneuerte der 
-Nationalsozialismus im Bekenntnis des Füh- 
rers den Schwur, für den eine Generation von 
Männern ihr Leben hingab im Großen Krieg. 
An diesem Tag sagte sich das deutsche Volk 
‚los von der Revolte von 1918 und legte durch 
Adolf Hitler den Grundstein zu neuer Ge- 
staltung seines Lebens, seiner Gemeinschafts- 
formen und seines Reiches. 


So starb an diesem Tag das Denken der 
Vergangenheit, jene Auffassung, die einen 
-9, November 1918 herbeiführte, und die unser 
: Volk von der Höhe seiner Weltmachtstellung 
in das Sklavenjoch zwang, das ihm seine 
- Unterdrücker bereiteten. Der Marxismus starb 
und mit ihm der Liberalismus, der ihn gezeugt 


hatte. Denn der Nationalsozialismus verlieh 


wieder jenen Grundsätzen Geltung, die einst 
ein Friedrich der Große zum Inhalt seines 
Lebens und zum Fundament seines Staates 


: gemacht hatte. Treue und Pflichtgefühl, das 


forderte er, er. selber lebte es. „Es ist nicht 
: nötig, daß ich lebe, wohl aber, daß ich meine 
Pflicht tue und für mein Vaterland kämpfe.” 
:So sagte er einmal und gab damit seiner Zeit 
ein hohes Beispiel, das ihn über seine Zeit 
hinaus auszeichnete als den ersten Diener 
seines Reiches. I 


An seiner Gruft starb am Tag von Potsdam 


das Denken des ihm nachgefolgten Jahr- 


hunderts. Die Französische Revolution hatte 


einst unter dem Ruf nach Freiheit die Bin- 
dungen des Menschen an sein Vaterland zu 


zerstören sich angeschickt; Freiheit von der 
Pflicht, Freiheit des Ichs, das hatte sie als 
höchsten Wert gepredigt. Was bedeutete ihr 


Pflichterfüllung, wenn damit die Freiheit be- 


w. 
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. Haltung, die aus ihr spricht, 


- schränkt wurde, was Treue, wenn sie keinen 


Nutzen brachte, was das Wohl des Vater- 
landes, wenn das eigene Ich darunter leiden 
mußte. : 

So ist uns Potsdam das Symbol einer 
Staatsauffassung und eines Denkens, das 
Pflichterfüllung und Treue zum Wohle des 
Volkes und den Dienst für dieses Volk als 
Lebensaufgabe von uns allen fordert. Was uns 
mit dieser Auffassung verbindet, liegt in. der 
begründet: 
Gemeinnutz vor Eigennutz, Arbeit und Ein- 
satz für die Größe unseres Vaterlandes, das 
bestimmt unser Tun und Denken. Nicht nur 
das Gesetz des „So-handeln-Sollens”, ein Befehl 
„Du sollst“ oder „Du mußt“ geben uns das 


Richtmaß unserer. Haltung, sondern die Er- 


kenntnis, daß das Leben eines jeden am 


besten gesichert ist, wenn wir mit ihm das 
-Wohl unseres Volkes tragen, gibt uns die 


Überzeugung von der Richtigkeit unserer 
nationalsozialistischen Haltung. 
Aus dieser Auffassung: „Du bist nichts, 


dein Volk ist alles”, erwachsen auch unsere 


Grundsätze der Organisation dieser Volks- 


- gemeinschaft und des Aufbaues unseres Staa- 


tes, werden die Grundsätze und Aufgaben 
unserer Wehrmacht. 

Das Leben des Volkes, das gilt es zu erhal- 
ten, zu fördern und zu schützen. Alle Ein- 
richtungen zielen deshalb darauf hin. Sie sind 
ausnahmslos bestimmt, diesem Zweck zu 
dienen. Partei, Staat und Wehrmacht sind 


deshalb Mittel, deren sich das deutsche Volk _ 


bedient, um seine Zukunft zu bauen. Sie sind 


‚also nicht mehr Selbstzweck, wie es frühere 
Anschauungen gelehrt haben mögen, ‚sondern 
Mittel zum Zweck. „Der Staat ist ein Mittel 


zum Zweck. Sein Zweck liegt in der Erhal- 
tung : und Förderung einer Gemeinschaft 
physisch und seelisch ‘gleichartiger Lebe- 
wesen”, so sagt der Führer. („Mein Kampf.) 

Mit dem Volk als Mittelpunkt unseres 


‚politischen Denkens wird die Sorge um den 
deutschen Menschen zum Ziel unserer politi- 


schen Arbeit. Zur Befreiung unseres Volkes 
von inneren und äußeren Fesseln, von falschen 
Lehren und fremden Gesetzen hatte am 24. Fe- 


bruar 1920 der Führer die Partei gegründet. In 





harter Kampfzeit war sie zur Keimzelle einer 
neuen Ordnung geworden. Indem sie an die 
edlen und seit Jahrhunderten bewährten 
Werte und Tugenden der deutschen Menschen 
appellierte, zog sie aus dem Volke die Besten 
und Fähigsten heraus und wurde somit eine 
Auslese der kämpferischen Elemente. Indem 
sie die politisch befähigten Menschen für die 
Führung des Volkes auslas, wandte sie die Ge- 
setze der Natur als Grundsätze der politischen 
Menschenführung in der ÖOrganisation und 
Formung unseres Volkes an. Aus der Erkennt- 
nis, daß wir als Deutsche eine unzertrennliche 





die For- 


derung nach der Volksgemeinschaft und der 


Blutsgemeinschaft sind, erwuchs 
Wille zur Kameradschaft zwischen allen 
Volksgenossen gleichen Blutes und die Ver- 
pflichtung zum Einsatz mit Arbeit und Leben 
für die Erhaltung dieser Volksgemeinschaft. 
In Anerkenntnis der Gesetze des Lebens über- 
gab die Partei den politisch Befähigten die 
Führung des Volkes, in der Überzeugung, daß 
nur dann eine Führung Wert und Bestand hat, 
wenn sie, als Auslese des Volkes, getrafen 
wird vom Vertrauen aller Volksgenossen. Die 
Partei wurde so eine politische Auslese. Füh- 
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Einsicht die 


rung und Gesetzgebung wurden ihr deshalb 
anvertraut. 

„Die Partei veßräsenliert die politische 
Auffassung, das politische Gewissen und den 
politischen Willen. 

Ihre Aufgabe ist es, für die ihrer Welt- 


 anschauung entsprechende Führung des Vol- 
kes auf allen Gebieten des Lebens zu sorgen 


und zweitens diese politische Auffassung in 
die dauernde Ordnung eines festen Systems 


zu bringen und damit für alle Zukunft sicher- 


zustellen und zu stabilisieren; sie hat daher 


den geschichtlichen Auftrag zu erfüllen, die 
innere volkliche 


Substanz zu untersuchen, 

kennenzulernen mit allen ihren Werten und 

Schwächen, und sie hat aus ihrer gewonnenen 

praktischen Folgerungen zu 

ziehen. | | 

1. Sie hat im gesamten nationalen Wirken auf 
allen Gebieten des Lebens aus diesen Er- 
kenntnissen heraus die großen Ziele zu 
setzen und zu bestimmen. 

2. Sie muß das tatsächliche öffentliche Leben 
in Übereinstimmung bringen mit den Pflich- 
ten, die sich aus diesen Bedingungen des 
inneren Wesens unseres Volkes ergeben. 

3. Sie hat die Aufgabe dabei zuversichtlich 
und selbstsicher zu erfüllen, ohne sich im 
geringsten beirren zu lassen durch den ihr 
zugetragenen Zweifel an der Berechtigung 
eines solchen Unterfangens. In der Tat- 
sache ihrer geschichtlich unbestreitbaren 
Existenz liegt die. Pflicht zu diesem Han- 
deln, in dem Erfolg ihrer Arbeit die nach- 
träglich festgestellte Berechtigung. Die Be- 
rechtigung aber entzieht die Geschichte 
erfahrungsgemäß nur dem, der entweder 
zu schwach war, vor ihr zu bestehen, oder 


zu unfähig und damit zu ungeeignet. Gottes 


Gnade wird auf die Dauer nur dem zuteil, 
. der sie verdient. Wer aber im Namen eines 
vom Allmächtigen geschaffenen Volkes 
spricht und handelt, handelt so lange in 
diesem Auftrag, als er sich nicht an der 
Existenz und der Zukunft des in seine Hand 
gelegten Werkes des Schöpfers versündigt. 
Daher ist es gut, daß die Eroberung der 
Macht stets mit schwerem Kampf verbunden 
ist, Was selber schwer erobert wurde, wird 
zumeist auch tapferer verteidigt. Je sta- 
biler aber das Regime der Staaten ist, um 
so größer der Nutzen für die Völker! Wenn 
es nun die Aufgabe der Partei ist, eine 
Organisation zu bilden, in der die politische 
Auslese der Nation ihre fortdauernde, 
ewige Ergänzung findet, dann ist es ihre 


Pflicht, dafür zu sorgen, daß der Staats- 

führung ein weltanschaulich stabiler 
Charakter verliehen wird. Sie hat daher 
den geschichtlichen Befehl zu erfüllen, in 
ihrer Organisation die Voraussetzung zu 
schaffen für die Stabilisierung der Führung 
im Staat durch die Auslese, Ausbildung 
und Bestellung dieser Führung. Sie muß 
dabei den Grundsatz vertreten, daß alle 
Deutschen weltanschaulich zu National- 
sozialisten zu erziehen sind, daß weiter die 
besten Nationalsozialisten Parteigenossen 
werden und daß endlich die besten Partei- 
genossen die Führung des Staates über- 
nehmen! Die Partei hat mithin aus ihrer 
Organisation für die Zukugft dem deutschen 
Staat die oberste und allgemeine Führung 
zu geben und zweitens durch ihre Lehr- 
'tätigkeit dem nationalsozialistischen Staat 
(das ihn tragende nationalsozialistische Volk 
zu erziehen. Daraus ergibt sich die klare 
Fixierung der Aufgabengebiete von Partei 
und Staai. 


Staatsaufgabe ist die Fortführung der 


historisch gewordenen und entwickelten Ver- 


waltung der staatlichen Organisationen im Rah- 
men und mittels der Gesetze. 


Parteiaufgabe ist: 


1. Aufbau ihrer inneren Organisation zur 
Herstellung einer stabilen, sich selbst fort- 
erhaltenden ewigen Zelle der national-. 
sozialistischen Lehre. 

2. Die Erziehung des gesamten Volkes im 
Sinne der Gedanken dieser Idee. 

3. Die Abstellung der Erzogenen an den 
Staat zu seiner Führung und als seine Ge- 

 folgschaft. Im übrigen gilt das Prinzip der 
Respektierung und Einhaltung der beider- 
seitigen Kompetenzen. Dies ist das Ziel.“ 
(Der Führer, am Parteitag der Freiheit 
1935.) 


In der Hinlenkung der Aufgaben von 
Partei, Staat und Wehrmacht auf das ewige 
Ziel, dem Leben unseres Volkes zu dienen, 
baut sich unser sicherer Glaube an seine Zu- 
kunft auf. Nicht Klassen und Ständen, nicht 
dem Eigennutz des einzelnen und nicht den 
Konfessionen zu dienen, ist ihre Aufgabe. Das 
Volk einzig und allein steht im Mittelpunkt 
unserer Weltanschauung. Ewig wird es sein, 
wenn aus ihr das Lebensgesetz jedes Deutschen 
wächst. Dann wird aus Kampf und Opfer 


unserem Volke eine große Zukunft blühen, 
würdig seiner großen Vergangenheit und wert, 


ihm Leben und Arbeit zu weihen. 

















Die deutsche Nation unter der Führung ihrer Partei wird Deutsch- 


land schützen und niemals mehr vergehen lassen! 


Die Ausdehnung der Führungsarbeit der 
Partei über den Kreis der Parteimitglieder auf 
das gesamte deutsche Volk hat seine Be- 
gründung in dem vom Führer proklamierten 


totalen Führungsanspruch der Partei und dem 


daraus zu folgernden Ziel, alle Deutschen zu 
Nationalsozialisten zu erziehen. 

Unter diesem Gesichtspunkt gesehen, er- 
geben sich zwei große Aufgabengebiete: das 
der Führung und das der Betreuung. 


DieFührungistdasVorrechtder | 


Partei, beziehungsweise der aus ihr er- 
wählten Parteigenossen, die, gestützt auf das 
Vertrauen des Führers, mit der Durchführung 
bestimmter Aufgaben betraut werden. we: 


Als Grundlage für die Führung 
und Betreuung der Menschen des 
Deutschen Reiches schuf der 
Reichsorganisationsleiter 
NSDAP.dieBlock-undZellenorga- 
nisation, die die Betreuung des 
einzelnen 
leistet. een 

Der Nationalsozialismus, der als Welt- 
anschauung dem Charakter- und der blut- 
haften Veranlagung des deutschen Volkes ent- 


spricht, bedient sich zur Durchführung seiner 


Aufgaben der in die Führung berufenen 
Parteigenossen. Es ist dies ein Kreis von 
Parteimitgliedern, die durch ihr bewiesenes 


Kämpfertum das besondere Vertrauen des 


Führers genießen und nun bestrebt sind, mit 
der großen Zahl von bewährten und getreuen 
Mitarbeitern der NSDAP. die großen Pro- 
bleme des Nationalsozialismus zur Durch- 
führung zu bringen. 

Die dem Führer dafür zur Ver- 
fügung stehenden Mitarbeiter 
sind neben den Reichsleitern die 
Hoheitsträger: die Gauleiter und 
nachdiesendieKreisleiter sowie 
die Ortsgruppenleiter und auf 
breitester Basis die Zellen- und 


der. 


Menschen gewähr-. 


Der Führer 


Blockleiter, die sich zur Ausfüh- 

rung ihrer Aufgaben Politischer 

Leiter in Hauptämtern, Ämtern, 

Hauptstellen und Stellen und der 

Mitarbeiter in den angeschlos- 

senen Verbändenbedienen. 
Grundsätzlich sind unter 


Aufgaben der Führung 


alle diejenigen Fragen zu verstehen, die sich 
auf der politischen und weltanschaulichen 
Ebene bewegen, also sich nicht auf irgendein 
Spezialgebiet oder seine sachliche und fach- 
liche Durchführung erstrecken. 

Führungsaufgaben sind also insbesondere 
die Propaganda für die nationalsoziali- 
stische Idee, die Schulung in weltanschau- 
lichen Fragen, Organisationsmaß- 
nahmen, die zur Ordnung der Partei und 
des deutschen Volkes insgesamt notwendig 
sind, die Personalpolitik, die Ausrich- 
tung, Führung und Überwachung aller Walter 
und Walterinnen, denen die Führung von sach- 
lichen und anderen Aufgaben übertragen 
wird. 

Das kleinste Hoheitsgebiet der Partei ist 
der Block, der 40 bis 60 Haushaltungen zu- 
sammeniaßt. Der Blockleiter ist der 
unterste Hoheitsträger. Für seinen Bereich ist 
er für alle Vorgänge verantwortlich. Er ist 
nicht nur äußerlich Führer der Parteigenossen, 
sondern Wegbereiter der Weltanschauung für 
alle Volksgenossen seines Blocks. Das ist er 
aber nicht allein durch das klangvolle Wort, 


sondern zu allererst durch eine Haltung, die 


zeigt, wie vorbildlich ein Träger dieser Welt- 
anschauung in allen Dingen ist. Die gerecht- 
fertigten Sorgen der anvertrauten Menschen 
sind seine Sorgen. Er stellt sich unter die Last. 
der Not, wo ihre Abwehr durch den Be- 
troffenen selbst bei gutem Willen nicht mög- 
lich ist. 

Rat und auch einmal die härtere Form der 
Erziehung greifen ein, wo das jalsche, Ver- 
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halten des einzelnen diesem selbst und damit 
der Gemeinschait Schaden zufügt. So an- 
ständig wie seine Arbeit ist, ist das Verhält- 
nis der Partei zu den einzelnen Gliedern des 
Volkes. So stark sein durch Leistung erwor- 
benes Ansehen bei den Menschen ist, zeigt 
sich die Stärke der Partei. Sie spiegelt sich 
in der disziplinierten Kraft des Volkes. Keiner 
im Ehrenkleid der Nationalsozialistischen 
Deutschen .Arbeiterpartei ist, von dieser 
_ ehrenden Verpflichtung ausgenommen. Jeder 
muß sich die vom Führer gegebene hohe Acht- 
barkeit der anvertrauten Stellung selbst er- 
halten. | 

Aus 4 bis 8 Blocks setzt sich die Zelle zu- 
sammen, das nächsthöhere. Hoheitsgebiet der 
Partei. Dem Zellenleiter ist insbesondere die 
Überwachung und zweckentsprechende Lei- 


tung der den Blocks von den Ortsgruppen 


übertragenen Aufgaben übertragen. Der 
Zellenleiter soll den Ortsgrugpenleiter 
unterstützen, indem er in Zellenabenden die 
Partei- und Volksgenossen seines Bereiches 
innerlich immer mehr zur Mitwirkung an den 
gemeinsamen Aufgaben bringt. 


Das wichtigste Hoheitsgebiet ist die Or ts- 
gruppe. Sie ist die feste Zusammenfassung 
der Blocks und Zellen und umfaßt, je nach 
den örtlichen Verhältnissen, bis zu 1500 Haus- 
haltungen. Dem Ortsgruppenleiter 
steht ein Stab von Mitarbeitern für die ver- 


schiedenen Sachgebiete zur Verfügung. Alle 
Politischen Leiter und Parteigenossen seines 


Bereiches unterstehen ihm. Er ist verantwort- 
lich für alle politischen Ereignisse seines 
Hoheitsbereiches, zuständig für alle Veraustal- 
tungen, gleichgültig ob sie von der Partei, den 
Gliederungen oder den angeschlossenen Ver- 
bänden beabsichtigt oder durchzuführen sind. 
Diese Befugnisse bedingen eine hohe. Verant- 
wortlichkeit. Ein solches Gewicht muß jeder 
Hoheitsträger tragen können. Versammlungen 
und Kundgebungen werden immer von der 
politischen Leitung durchgeführt. 


Der Kreisleiter ist dem Gauleiter ver- 
antwortlich für die gesamte politische, wirt- 
schaftliche und kulturelle Arbeit seines 
Hoheitsgebietes. 


Der Gau ist die höchste politische Einheit 
im Reich. Der Gauleiter untersteht daher 
dem Führer unmittelbar. _” 


Bei der Gauleitung bestehen Gauämter zur 
Bearbeitung. aller Aufgaben, die die Führung 
und Betreuung des Volkes der Partei stellt. 
Die einzelnen Ämter in ihrer fachlichen Arbeit 
sind mit den Zentralämtern der Partei in der 
Reichsleitung verbunden. Diese Ämter der 
Reichsleitung unterstehen den Reichsleitern 


der NSDAP. Fachlich und sachlich arbeiten 
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die nachgeordneten Ämter des Gaues, der 
Kreise und Ortsgruppen nach den Weisungen 
der entsprechenden Ämter der übergeordneten 
Dienststelle, also Ortsgruppe zu Kreis, Kreis 
zu Gau — dieser zur Reichsleitung. Disziplinär 
unterstehen alle Beauftragten der Partei und 
in der Partei dem zuständigen Hoheitsträger. 
Wenn fachliche Anweisungen aus allgemeinen 
und politischen Gründen unzweckmäßig sind, 


ist der Amtsträger allein an die Weisungen ° 


des Hoheitsträgers gebunden, denn er trägt 
dem Führer gegenüber auch allein die Gesamt- 
verantwortung. Daraus notwendige Ab- 
machungen über die Herstellung der Einheit- 
lichkeit oder Änderungen im Auftrag sind dem 
Einvernehmen des Gauleiters mit dem Reichs- 
leiter vorbehalten. 

Damit die Gliederungen und Verbände sich 
nicht auseinanderleben, ist die Zuständigkeit 
der Führungsämter der Partei in allen ent- 
sprechenden Hilfseinrichtungen der Gliede- 
rungen, Organisationen und Verbände fest- 
gelegt. In :jedem Hoheitsgebiet gibt es damit 


nur einen verantwortlichen Leiter einer fach- 


lichen Dienststelle. 

Der Führer legt. die Zielsetzung aller Ar- 
beit fest, für deren Durchführung die Reichs- 
leitung der Partei die richtunggebenden Wei- 
sungen gibt. In der Reichsleitung werden alle 
Aufgaben der Organisation des Volkes und 
des Staates zusammengefaßt. Indem sie die 
Befehle des Führers über die Partei bis an 
den letzten Volksgenossen weitergibt, sorgt sie 


dafür, daß der Wille des Führers schnell und 


richtig ausgeführt wird. Der Politische Leiter, 


der Hoheitsträger, aber ist dem Führer für die 


‘ Ausführung aller Befehle verantwortlich. Er 


ist politischer Soldat der Partei, deren Ehre 
seine Ehre ist. 

In unmittelbarer Berührung mit .den ein- 
zelnen Volksgenossen betreibt 


‘der Blockleiter der NSDAP. 


intensivste politische Arbeit. Er ist der Akti- 
vistt von Haus zu Haus, von Mensch zu 
Mensch: er ist der positiv und lebens- 
bejahend denkende Vertreter der Partei 
gegenüber dem von ihm politisch geleiteten 
Kreis von Menschen, die in seinem Block- 
bereich wohnen. Er ist der Wecker des Ver- 
ständnisses für den Nationalsozialismus hin- 
sichtlich überall zu findender unzufriedener 
Menschen und der Interpret falsch ausgelegter 
und mißverstandener Maßnahmen, Gesetze 
und Anordnungen der nationalsozialistischen 


Regierung. 


Politische Führungsarbeit ist es, wenn der 
Blockleiter der NSDAP. in Fällen der Not 
innerhalb seines Bereiches als Berater und 
Helfer erscheint. 



































Politische Führungsarbeit ist es, wenn der 
Blockleiter der NSDAP: mit seinem mit diesen 
besonderen Aufgaben betrauten DAF.- oder 
NSV.-Walter dafür sorgt, daß durch die zu- 
ständigen Betreuungsorgane Gesundheitsmaß- 
nahmen in die Wege geleitet und durchgeführt 
werden, wo entsprechende Hilfe notwendig ist. 
Politische Führungsarbeit ist es, wenn der 
Blockleiter der NSDAP. dafür sorgt, daß 
Söhne und Töchter in die Gliederungen der 
Bewegung und damit in die allen deutschen 
s Menschen in gleichem Maße zugedachte Volks- 

gemeinschaft aufgenommen werden, sei es in 
die HJ. oder in den BDM. oder in die SA., 
SS. oder das NSKK. 














Oben: 


Der stolze Bergfried — das 
Wahrzeichen der Ordens- 
burg Vogelsang (Eifel). 
Daneben bestehen die 
Ordensburgen Krössinsee 
und Sonthofen. 





W ir wollen den 
Nachwuchs für 


die Führer der 
Partei, die Po- 
litischen Leiter, 
zu ganzen Ker- 


len erziehen. 
Dr. Ley" 







Rechts: 


Vereinfachter Organisa- 
tionsplan der NSDAP. 


Politische Führungsarbeit ist es, wenn der 


Blockleiter der NSDAP. auf eine zweck- 
mäßige Ausbildung drängt und den zweck- 
vollen Arbeitseinsatz der Familienmitglieder 
in Zusammenarbeit mit dem zuständigen 


DAF.-Blockwalter lenkt und entsprechende 


Maßnahmen zur Durchführung bringen läßt. 

Führen ist Helfen, und jede Führung ist 
auf Grund der nationalsozialistischen Welt- 
anschauung politische Arbeit. 


Zu jeder Führung und Lenkung gehören 
Mittel der Durchführung 


Darunter sind zu verstehen: 

1. die ideelle und praktische Beratung und 
Aufklärung, 2. die Schulungseinrichtungen der 
Partei, 3. die Zellenabende, 4. Vorträge, 
3. Appelle usw., 6. Zeitungen und Zeitschrif- 
ten, 7. Aufklärungsmaterial und parteiinterne 
redaktionelle Führungsmittel, 8, das Organi- 
sationsbuch der NSDAP. usw. 


Betreuungsauigaben der NSDAP. m 
der Ortsgruppe: 


Einleitend wurde bereits gesagt, daß die 


Führung der deutschen Volksgenossen Auf- 
gabe der NSDAP., beziehungsweise der von 
ihr eingesetzten Politischen Leiter ist. Die 
Durchführung eines großen Teiles dieser 


Pflichten und Notwendigkeiten ist den Glie- 


derungen und Verbänden als Bestandteilen 
der NSDAP. übertragen. 


Alle Betreuungsmaßnahmen gegenüber den 


Volksgenossen sind äußerlich ihm persönlich 
zukommende Hilfsmaßnahmen, jedoch mit der 
Absicht, den Nationalsozialismus in seiner 
höchsten Ideologie zu verwirklichen, nämlich 
das Volk als ganzes so gesund und kraftvoll 


wie nur möglich zu machen. Es gibt des-. 


halb zum Beispiel keine in sich 
abgeschlossene Wirtschafts- 
oder Sozialpolitik, auch keine 
als Selbstzweck zu betrachtende 
nationalsozialistische 
schaft, Wohlfahrt usw. | 

Ein wichtiges. Instrument schuf sich die 
Partei in der Deutschen Arbeitsiront, der die 
Durchführung aller sozialpolitischen Aufgaben 
übertragen ist. Hierdurch sind die sozialen 
und wirtschaftlichen Probleme zu einem Be- 


standteil des politischen Wollens der Partei 


geworden mit dem Ziel, 
dieser Probleme 
listischen Gemeinschaftsgedan- 
ken zu- verwirklichen. Die Abkehr vom 
klassenkämpferischen Gewerkschaftsgedanken 
ist dabei selbstverständliche Voraussetzung. 


durch die Lösung 


Wie die Führung der Deutschen Arbeits- 


front in den Händen von Politischen Leitern 


der NSDAP. liegt, trifft dies auch zu auf die 


10 








"nationalsozialistischen 


nährungshilfiswerk leistet, 
grundsätzlich nur 


-Lehrerbund, den 


Wirt: 


den nationalsozia-. 


Führung aller übrigen Organisationen und 
Einrichtungen, die einzig und allein der 
Weltanschauung zu 
dienen haben. Nur so ist die Gewähr gegeben, 
daß ein und derselbe weltanschauliche Wille 
der Absicht der Parteiführung zur Durch- 
führung verhilft. 


Die wohlfahrtspflegerischen rege 
maßnahmen der Partei, die sie durch die 
NS.-Volkswohlfahrt und das von ihr 
geführte Winterhilfswerk und Er- 
‚ sind 
unter diesem Gesichts- 
winkel zu betrachten und zu verstehen. 

Einen weiteren Sektor bildet in der Orts- 
gruppe die NS.-Erauenschaft mit dem 
von ihr geführten Deutschen Frauenwerk. 


Neben diesen als wichtigste vorangestell- 
ten Betreuungsaufgaben gibt es noch eine 
Anzahl von Aufgaben, deren Durchführung 
durch andere Organisationen und Einrich- 
tungen gewährleistet wird, wie zum Beispiel 


den NS.-Ärztebund, den Bund Deut- 


scher Technik, den Reichsbund. 
der Deutschen Beamten, die NS.- 
Kriegsopfierversorgung, den NS.- 


NSD.-Dozenten- 
bund und NSD.-Studentenbund, den 
NS.-Rechtswahrerbund sowie den 
Reichsbund „Deutsche Familie“. 


(Die Aufgaben der letztgenannten Organi- 
sationen erstrecken sich jedoch nicht immer 


bis in die Ortsgruppen der NSDAP., weshalb 


sie für das Weitere aus dieser speziellen Be- 
trachtung für die Ortsgruppe ausscheiden.) 
Die grundsätzlichen Gedanken der Ge- 
staltungsform einer unzerstörbaren national-. 
sozialistischen Volksgemeinschaft dem Volke 


klarzulegen, ist politische Arbeit und Auf- 


gabe der Parteiführung bis in die kleinste 
gebietliche Einheit hinein. 


Aus dieser Aufgabenstellung ist nun auch 
ersichtlich, daß sich die Betreuungsauigabe 
der Partei nicht mehr auf die Parteimitglieder 
beschränken kann, sondern bis tief in den 
Kreis aller deutschen Volksgenossen dringen 
muß. In Not und Gefahr ist es das ganze 
Volk, das davon betroffen wird, und in wel- 
cher Form auch immer der einzelne davon 
betrofien wird: es ist die Pflicht der Partei 
und des von ihr geführten Staates, diesen 


Gefahren beizeiten zu steuern. 


Die Deutsche Arbeitsiront als 
Betreuungsorganisation 


Die Betreuungsaufgaben der Deutschen 
Arbeitsfront sind, wie bereits gesagt, einmal 
weltanschaulicher Art, zum anderen aber auch 
sachlicher, beziehungsweise fachlicher Natur. 
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Die Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront 
sind durchzuführen einmal im Betrieb und 
zum zweiten in der Ortsgruppe, bezie- 
hungsweise in der Zelle und im Block, 
in dem das DAF.-Mitglied seinen Wohn- 


sitz hat. 


Die Deutsche Arbeitsiront ist die Organi- 


sation, die in ausgeprägtester Form die Volks- 
gemeinschaft vorexerziert, und zwar, wie 
oben gesagt, auf der Arbeitsstätte und wäh- 
rend der Freizeit des Menschen. Im letzteren 


Falle bedient sie sich insbesondere der NS.- 


Gemeinschaft ‚Kraft durch Freude‘. 


Der Betriebsobmann 
der Deutschen Arkeitsiront In 


allen selbständigen Betrieben mit wenigstens 


6 Betriebsmitgliedern — 1 Betriebsführer 
und 5 Gefolgschaftsmitglieder — wird für 
die sozialpolitische, organisatorische und per- 
sonelle Betreuung aller Betriebsmitglieder 
der Betriebsobmann berufen. 

In Betrieben mit weniger als 6 Betriebs- 
mitgliedern ist für die sozialpolitische, organi- 
satorische und personelle Betreuung der 


Ortsobmann der DAF. persönlich verantwort- 
-lich und in der Bearbeitung zuständig. 


Das Ziel des Betriebsobmannes der DAF. 
muß es sein, durch sein entsprechendes Ein- 
wirken, beziehungsweise durch Unterstützung 
des Betriebsführers zu erreichen, daß der Be- 
trieb zum „Musterbetrieb" wird. 

Es ist seine Sorge, einen gerechten sozialen 


ee zur Sicherung des Arbeitsfriedens . 


herbeizuführen und zu erhalten. 


Der Betriebsobmann der DAF. sorgt durch 


weltanschauliche Einwirkung und Ausrichtung 


auf die Betriebsmitglieder dafür, daß der Ge- 
meinschafts- und Kameradschaftsgeist im Be- 
trieb als erste nationalsozialistische Voraus- 


Gewissenhafte Arbeit in 


Parteidienststelie 


“ 








setzung gepflegt und gefördert wird. Er ist 


der Wahrer des nationalsozialistischen 


Grundsatzes, daß der Betrieb eine unzerstör- 
bare Einheit ist und die Erhaltung 
und Pflege der Arbeitskraft der 
Betriebsmitglieder die Yoraus- 
setzungen für eine gedeihliche 
und aufwärtsstrebende Entwick- 
lung des Betriebes sind. 


Eine weitere Aufgabe des Betriebs- 
 obmannes besteht darin, dafür zu sorgen, daß 


alle zu seiner Betriebsgemeinschaft gehören- 
den Volksgenossen, die für eine Aufnahme in 
die DAF. in Frage kommen, über die Auf- 
gaben und Ziele der DAF. aufgeklärt und 
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront 
werden. | | 

Der Betriebsobmann der DAF. ist für die 
Durchführung der ihm vom zuständigen Orts- 


obmann der -DAF, und der ihm vom Betrieb 
zuständigen Kreisabteilungsleiter der DAF. 


übertragenen Arbeiten verantwortlich. 


Der Betriebsobmann führt in Betrieben 
bis zu 30 Mann sowie in solchen mit einer 


‚größeren Zahl von Gefolgschaftsmitgliedern 


Karteien und Listen, über die im Organisa- 
tionsbuch der NSDAP. ausführlicher berich- 
ter Bb 238 
Aufgaben des Betriebsobmannes der DAF., 
für deren Erledigung er verantwortlich ist, die 
aber in größeren Betrieben in seinem Auf- 
trag von Mitarbeitern zu bearbeiten sind, 
sind: | | 
1. Zusätzliche Beruiserziehung. In Betrie- 
ben, in denen keine Arbeitsgruppe für Be- 
rufserziehung der Werkschar des Be- 
triebes besteht oder gebildet werden kann, 
führt der Betriebsobmann der DAF. die zu- 
sätzlichen Erziehungsmaßnahmen selbst durch. 
Ferner wirkt er am Berufswettkampf aller 





 schaffenden Deutschen und arbeitet an dessen 


Durchführung mit. 


2. „Kraft durch Freude“: Der Betriebs- ° 


obmann der DAF. sorgt für die Teilnahme 
- der Betriebsmitglieder an den „KdF.“-Ver- 
anstaltungen und für die ss re 
der „KdF.*-Einrichtungen. 

Insbesondere ist er atwortlich für 
Betriebsveranstaltungens wie 
Feierabendgestaltung, Betriebsausflüge und 
Betriebsveranstaltungen, Werkkonzerte und 
Werkkunstausstellungen, betriebsgebundene 
Sportkurse, Sportveranstaltungen usw. 


3. Schönheit der Arbeit: Der Betriebs- 
obmann der DAF. ist dafür verantwortlich, 
daß der Gedanke „Schönheit der 
Arbeit“ in die Tat umgesetzt wird. In Be- 
trieben mit mehr als 20 Gefolgschaftsmit- 
gliedern beauftragt er für die Durchführung 


dieser Aufgaben einen Betriebswart. 


; 4. Werkzeitschriiten, Werkbücherei: Falls 
- die Vorbedingungen dafür gegeben sind, ver- 


 anlaßt der Betriebsobmann die Herausgabe 


einer Werkzeitschrift und arbeitet an 
ihrem Ausbau tätig mit. ,„ 

Er sorgt ferner für die Beschaffung und 
Betreuung einer Werkbücherei und be- 


- stellt in Betrieben mit mehr als 300 Gefolg- 


schaftsmitgliedern zur Bearbeitung dieser 
Aufgaben einen Volksbildungswart. 
5. Sport: Der Betriebsobmann fördert die 
sportliche Ertüchtigung der Betriebsgemein- 
schaft, bei größeren Betrieben unter Zuhilfe- 
nahme eines Betriebssportwartes. 


6. Jugendbetreuung: Für die Bearbeitung 


der Jugendfragen des Betriebes ist der 
Betriebsobmann in kleinen Betrieben selbst 


zuständig, i in größeren Betrieben beauftragt er 


einen Betriebsjugendwalter mit der Durch- 


führung der gesamten politischen, sozialen 


und beruflichen Jugendarbeit. 

Seine besondere Aufmerksamkeit hat der 
Betriebsobmann der Lehrlingsausbil- 
dung zu widmen. Er ist mitverantwortlich 
dafür, daß in seinem Betrieb die Lehrlings- 


ausbildung im nationalsozialistischen Sinne 


- durchgeführt wird, und zwar durch Einführung 


von Lehrwerkstätten, Lehrecken usw. 


7. Untall- und Schadenverhütung: In eng- 


ster Zusammenarbeit mit dem Betriebsführer - 


DAF. 


obmann istder Führer der Werk- 


trieben, in denen eine Werkschar besteht, 
wird diese zur Ausgestaltung der Betriebs- 
appelle herangezogen. 


9. Gesundheitsiragen: Außer diesen hier im 
einzelnen angeführten Aufgaben ist der Be- 
triebsobmann als Vertreter der Partei ver- 
antwortlich für die Überwachung der Betriebs- 
angehörigen hinsichtlich ihrer Gesunderhal- 
tung. Er hat also über die Wahrung der ge- 
sundheitlichen Belange aller Menschen im 
Betrieb zu wachen und dem Betriebsarzt, be- 
ziehungsweise über . den Ortsobmann der 
DAF. dem zuständigen Amt für Volksgesund- 
heit der DAF. entsprechende Hinweise zu 
geben. Durch die ärztlichen Untersuchungen 
auf dem Arbeitsplatz, durch vorübergehenden 
oder dauernden Arbeitsplatzwechsel wird für 


-die Erhaltung der Arbeitskräfte des einzelnen 


gesorgt. 


10. Heimstätten: Der Betriebsobmann ist 
weiter verantwortlich für die Aufklärung über 
alle Fragen des Heimstättenwesens. Seine 
Aufgabe erstreckt sich auf die Auskunft- 
erteilung und Namhaftmachung siedlungs- 
lustiger Betriebskameraden bei den zuständi- 
gen Referenten in der Ortswaltung der DAF. 


11. Die Werkscharen der DAF.: Eine be- 
sondere Aufgabe fällt dei: Werkscharen der 
im: Betrieb zu. Der Betriebs- 


schar im Betrieb. 


Die Werkschar ist die Tasten. 
aller _aktivistischen ET 
Kräfte im Betrieb. 


Die Zugehörigkeit zur Werkschar beruht 
auf freiwilliger Grundlage. Sie setzt die Be- 
reitschaft voraus, sich als aktiver Kämpfer 


für die nationalsozialistische Auffassung von 


der Arbeit einzusetzen. 


Der Blockobmann der DAF. 
als der Beauftragte der Partei, der mit dem 


' einzelnen Volksgenossen, soweit er von der 


Deutschen Arbeitsfront betreut wird, in stän- 


: digem Kontakt steht, hat im Bereich des 


Blocks der NSDAP. folgende Aufgaben: 


sorgt der Betriebsobmann auch für.eine gute - 
 Unfall- und Schadenverhütung. In größeren 


Betrieben wird für- diese Frage ein Haupt- 
unfallvertrauensmann berufen. 


8. Betriebsappelle: Die würdige Durch- 


führung der Betriebsappelle ist eine weitere 


Autgabe des Betriebsobmannes. In den Be- 
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1..Der Blockobmann: muß seinen DAF.- 


Mitgliedern durch nationalsozialistische innere 


und äußere Haltung stets ein Vorbild sein und _ 
die weltanschauliche Erziehung 
der ihm anvertrauten DAF.-Mitglieder zum 


.Nationalsozialismus als seine erste Aufgabe 


"betrachten. 


2. Der Blockobmann der Deutschen 


"Arbeitsfront ist der Beraterinarbeits- 


und sozialrechtlichen gl | 








t 


| Deutschen 
Arbeitsfront betreibt Aufklärung über 


3, Der Bilockobmann der 
die sozialen und Selbsthilte- 
einrichtungen der Deutschen 
Arbeitsfront sowie Beratung bei In- 
anspruchnahme _ derselben. In besonders 
schweren Notfällen, die eine zusätzliche 
Unterstützung unbedingt erforderlich machen, 


hat er den Blockwalter der NS.-Volkswohl- 


fahrt zu benachrichtigen, um eine Hilfeleistung 


:für das notleidende Mitglied zu erreichen. 


4. Der Bilockobmann der Deutschen 
Arbeitsfront ist der Berater in allen Fragen 


der Berufsausbildung und Weiter- 








re 
Das Wachstum der Partei 
Darstellung bis Kriegsausbruch i939 


Bildung nach den von: der Deutschen 
Arbeitsfront gegebenen Richtlinien. 


5. Der Blockobmann der 
Arbeitsiront trifft Feststellungen über den 
Gesundheitszustand, die Woh- 
nungsverhältnisse und wirtschaftliche 


Lage der DAF.-Mitglieder. 


6. Der Blockobmann der Deutschen 
Arbeitsfront ist gleichzeitig Blockwart 
der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude“ und deshalb mit der Durchführung 
aller Arbeiten bezüglich der Freizeit- 
gestaltung. beauftragt, 
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Deutschen | 


Der Fellonobmann der DAF. 


ist ein übergeordneter Berater und hat die 


Aufgabe, die Ausrichtung einer An- 
zahl von Blockobmännern inner- 


halbeiner Zelleder NSDAP. durch- 


' zuführen. Er ist dem Ortsobmann der Deut- 


schen Arbeitsfront in seinen Aufgaben ver- 


antwortlich und untersteht dem Zellenleiter 
der NSDAP. in Hinsicht auf die weltanschau- 
liche Marschroute, die er in seiner Arbeit 
einzuhalten hat, 


Die Betreuungsaufgaben der 
"NS.-Volkswohliahrt 


Auf Grund der Verfügung des Führers vomi 
3, Mai 1933 ist die NS.-Volkswohlfahrt als 
Organisation innerhalb der Partei für das 
Reich zuständig für alle Fragen der 
Volkswohlfahrt und Fürsorge. 

Unter Hinzuziehung der beteiligten Stellen 
der Partei, des Staates und der Verbände der 
freien Wohliahrtspfilege wird eine planvolie 
Gestaltung und Ausrichtung der gesamten 

Wohliahrtsauigaben gewährleistet. 

Zu den umfangreichen Arbeitsgebieten der 
NS.-Volkswohlfahrt gehört das Hiliswerk 
„Mutter und Kind“, das die gesamte Familien- 
hilfe einschließlich der Säuglings- und Klein- 
kinderfürsorge und der Mütter-Erholungs- 
pflege erfaßt, ferner die Errichtung und 
Führung von Kindertagesstätten, 
Erntekindergärten und Horten. 

In der Hitler-Freiplatz-Spende wird die 
Erholungsfürsorge für erholungsbedürftige alte 
Kämpfer der Bewegung und für die Volks- 
. genossen im allgemeinen einschließlich deren 
Verwandten durchgeführt. 

Die NSV.-Jugendhilie hat sozialerziehe- 
rische Aufgaben für hilfsbedürftige Kinder 
und Jugendliche. Weitere Aufgaben sind die 
Fürsorge für Straffällige und Entlassene, die 
Durchführung der Trinker-, Wanderer- und 
Bahnhofsfürsorge, die Fürsorge für Bade, 
‚Schwerhörige und Gehörlose. 

Ein besonderer Aufgabenkreis ist der 
NS.-Schwesternschaft in den Gemeindepflege- 
stationen zugewiesen. 

‘In der Gesundheitspflege der NSV. sind be- 
sonders zu erwähnen das Tuberkulösen- 
Hilfswerk, die 
kranke Partei- und Volksgenossen, gesund- 


heitliche Maßnahmen in Notstandsgebieten. 


Das Winterhiliswerk 


Eine der. augenfälligsten Maßnahmen für 


die Betreuung des Volkes ist das Winter- 
hiliswerk des deutschen Volkes, ein vom 
Führer geschaffenes selbständi- 
ges Hilfswerk zur Betreuung und 


Unterstützung der in Notgerate 
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nen Volksgenossen. 


Heilverschickung für 


Die Mittel für 
diese Betreuung werden aus freiwilligen 
Opfern des deutschen Volkes aufgebracht. 
Seine Leistungen sind zusätzliche Leistungen 
zu den Fürsorgemaßnahmen des Staates, der 
Gemeinde, der NS.-Volkswohlfahrt und der 
Verbände der freien Wohlfahrtspflege. 


Das Ernährungshiliswerk 


Das Ernährungshilfswerk dient zur Er- 


fassung und Ausnutzung der bisher nicht ver- 
werteten Küchen- und Nahrungsmittelabfälle; 
es wurde eingerichtet im Zuge der Durch- 


führung des Vierjahresplanes. 


Aus der Fülle der oben aufgezeigten Auf- 


gaben ergeben sich nachstehende . 


Zuständigkeiten des NSV.-Blockwalters: 


1. Der NSV.-Blockwalter hat Aufklärung 
zu geben über die Einrichtung der NS.-Volks- 
wohlfahrt sowie über die Inanspruchnahme 
derselben zu beraten und erkennen zu lassen, 
wie es erst dem nationalsozialistischen Staate 
gelingen konnte, jedem bedürftigen Volks- 
genossen wirksame Hilfe zu bieten. 


3. Der. NSY.-Blockwalter hat.die Aufgabe. 


' Spenden und Beiträge für die NS. -Volkswohl- 


fahrt einzuziehen. 


3. Der NSV.-Blockwalter hat Feststellun- 


gen zu treffen über die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse, den Gesundheitszustand und die 
Wohnungsverhältnisse aller Bedürftigen in 
dem von ihm betreuten Block der NSDAP. 

4. Der NSV.-Blockwalter muß durch engste 
Zusammenarbeit mit dem Blockleiter der 
NSDAP. die nationalsozialistischen Ideen bis 
in die letzten Volksschichten vortragen und 
seinen Teil dazu beitragen, auch den letzten 
Volksgenossen zum Nationalsozialismus. zu 
überzeugen. 


Der Zellenwalter der NS. -Volks- 
wohliahrt 


sorgt durch reges Zusammenarbeiten mit dem 


Zellenleiter der NSDAP. für eine gedeihliche 


-Aufgabenerfüllung in politischer und welt- 


anschaulicher Hinsicht. Er hat ferner die Auf- 
gabe, über die in seiner Zelle wirksamen 
NSV.-Blockwalter die Aufsicht durchzuführen. 
In der fachlichen Aufgabe ist er Vorgesetzter 
der NSV.-Blockwalter und in seiner eigenen 


Person dem NSV.-Ortswalter untergeordnet. 


Die Aufgaben der NS.-Frauenschaft 
und des Deutschen Frauenwerkes 


Die NS.-Frauenschaft und das von ihr ge- 


führte Deutsche Frauenwerk arbeiten auf all 


den Gebieten, auf denen die Mitarbeit der 
Frauen erforderlich ist. Arbeitsgebiete dieser 


Art sind: die weltanschauliche Schu- 
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lung der Frauen, soweit sie in der Frauen- 
schaft und dem Deutschen Frauenwerk orga- 
nisiert sind, die rassenpolitische 
Schulung und Aufklärung, daneben 
Leibeserziehung der Frauen, Bräute- 
und Mädchenerziehung usw. Neben diesen 
politischen und weltanschaulichen Aufgaben 
hat insbesondere der Mütterdienst die 
Aufgabe, durch seine Einrichtung eine ge- 


sunde Familiengründung und Fa- 


milienführung zu unterstützen. Der 
NS.-Frauenschaft obliegt auch die Schu- 
lungseinrichtung für Haushalts- 
-undGesundheitsführung. Die Pflege 
des Volksbrauchtums und der Heim- 
gestaltung sind weitere spezielle Frauen- 
aufgaben. 


Neben diesen Auktaben ist im Rahmen des 


Vierjahresplanes die volkswirtschaft- 
liche Erziehung und hauswirt- 
schaftlicheErtüchtigungaller deut- 
schen Hausfrauen von besonderer Wichtigkeit. 
Durch Kurse und Lehrgänge wird unter Berück- 
sichtigung der gegebenen Verhältnisse volks- 
und hauswirtschaftliche Aufklärung in weite- 
stem Maße betrieben. Hierzu kommen die be- 
sonderen Aufgaben, die der Krieg gerade 
auch der deutschen Frau stellt. | 

Der Hilfsdienst der NS.-Frauenschait be- 
arbeitet Aufgaben der Frauen für die NS.- 
Volkswohlfahrt, das Deutsche Rote a 
den Luftschutz usw. 


Die Biöckirduenschaltsleiterin: 


soll innerhalb eines Blockes der NSDAP. 
 Verbindungsglied sein zwischen den Mit- 
gliedern der NS.-Frauenschaft beziehungs- 
weise des Deutschen Frauenwerkes und der 
örtlichen politischen Führung der Partei. 


Neben ihrer Aufgabe der Aufklärung über die 


weltanschaulichen Aufgaben der deutschen 
Frau besteht ihre Tätigkeit in der praktischen 
Erziehung zur Frauenarbeit im national- 
sozialistischen Sinne, in der Werbung zur 
Teilnahme an den Kursen für Mütterschulung, 


Säuglingspflege, an Haushalts- und Koch- 


kursen usw. 


Die Frauenschaitsleiterin in der 
Ortsgruppe _ 


der NSDAP., 
frauenschaftsleiterinnen, die jeweils zum 
Stabe des Hoheitsträgers gehören, sind als 
dessen Beauftragte und Beraterinnen ver- 
‚pflichtet, aufs engste mit den Politischen 
‚ Leitern zusammenzuarbeiten, damit die Be- 
treuung der deutschen Volksgenossen bis zur 
letzten Notwendigkeit gewährleistet ist oder 
mit allen Kräften der Partei fortentwickelt 
und ausgestaltet werden kann. 
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. Verpflichtung der 


ebenso die Block- und Zellen- | 


Die Politischen Leiter, Walter, 
Leiterinnen und Walterinnen 


Die Führung der Partei in der Ortsgruppe 


‚liegt in Händen der Hoheitsträger, also 


des Ortsgruppenleiters, des Zellenleiters und 


des Blockleiters der NSDAP. 


Die Durchführungsarbeiten innerhalb dieser 
Hoheitsbereiche sind den Gebiets- 
waltern der Verbände übertragen; diese ge- 
hören zum Stabe des jeweiligen Hoheits- 
trägers und sind diesem disziplinär, also 
gesamtverantwortlich, unterstellt. 


In einem Block der NSDAP. gibt es dem- 
nach einen Arbeitsbereich der DAF., der vom 
DAF.-Blockobmann bearbeitet wird, einen 
Arbeitsbereich der NSV., bearbeitet vom 
NSV.-Blockwalter, einen Arbeitsbereich der 
NS.-Frauenschaft und des Deutschen Frauen- 
werkes, bearbeitet von der Blockfrauenschafts- 
leiterin, die in Personalunion ‚auch das 
Deutsche Frauenwerk führt. 


Die Arbeitsgebiete dieser er- 
wähnten Organisationen stim- 
men gebietlich immer mit dem 


Hoheitsbereichder NSDAP. über- 


ein. Durch die disziplinäre Unterstellung der 
Leiter der Organisationen unter den Hoheits- 


träger übernimmt dieser für den. Hoheits- 
bereich die volle Verantwortung seinem 
nächsthöheren Hoheitsträger gegenüber. Es 
ergibt sich deshalb für Ortsgruppenleiter die 
weltanschaulichen und 
führungsmäßigen Ausrichtung der Politischen 
Leiter sowie der Walter und Warte seines 


Hoheitsbereiches und damit das Recht der 


Überwachung oder des- Einspruches gegen 
Maßnahmen, die von fachlich übergeordneten 
Stellen für irgendein Gebiet seines Hoheits- 
bereiches angeordnet werden. 


Neben diesen führungsmäßig unterstellten _ 
Gebietswaltern hat der Ortsgruppenleiter 


folgende Politischen Leiter als Mitarbeiter: 


1. Organisationsleiter, 2. Personalamtsleiter, 
3, Schulungsleiter, 4. Propagandaleiter, 
5. Pressebeauitragter, 6. Landwirtschaftlicher 
Fachberater (bei Notwendigkeit), 7. Geschäfts- 


führer (bei Notwendigkeit), 8. Kassenleiter. 


Weiterhin ist zu beachten, daß der Amts- 
leiterfürVolkswohlfahrtdieNSV. 
führt und die Frauenschaftsleiterin 
gleichzeitig das DeutscheFrauenwerk 
leitet. Neben diesem Mitarbeiterkreis hat der 
Ortsgruppenleiter engste Verbindung und. 
führende Zusammenarbeit mit den Gliede- 
rungender NSDAP. z.B. der SA., und 
SS., dem NSKK. und. der HJ. herzustellen | 


und zu erhalten. 








Der Do itische 


Leiter 





Was ist alle Stärke eines Mannes, wenn er 
nicht getragen wird von der Treue seiner Mitstreiter? 


Nur wer durch die Schule der 
Kleinarbeitin unserer Partei ge- 


gangenist, darf beientsprechen- 


der Eignung Anspruch aufhöhere 
Führerämter erheben. 

Die erste Pflicht des®®Politischen 
Leiters ist, ein Vorbild im persön- 
lichen Auftreten, in der Dienstauffas- 
sung und im außerdienstlichen Lebenswandel 
zu sein. Die Zelle, der Block, der Stütz- 
punkt, beziehungsweise die Ortsgruppe, 
der Kreis und der.-Gau sind immer das 
Spiegelbild ihres Hoheitsträgers. 

DiezweitePflichtistunbedingte 
Gerechtigkeit. Jede Vetternwirtschaft 
hat zu unterbleiben. Tüchtige Parteigenossen 


sollen nicht vom verantwortlichen Einsatz im . 


Bewegungsdienst zurückgehalten werden. Der 
Politische Leiter soll nicht alles allein machen. 
Er muß der Richtunggebende, der Über- 
wachende, der Schlichtende, mit einem Wort: 
Die Seele des Ganzen sein. Aus Sorgen 


Der Führer am 9. November 1933 


um seine Gruppe, in vielen Orten sein Werk, 
muß-der Politische Leiter jeden Funken Zünd- 
stoff, der sich zeigt, augenblicklich auslöschen. 
Er muß vorausschauen und nicht nachhinken. 
Aus. all diesen Gründen darf er sich nicht 
mit der Kleinarbeit überlasten. 

Jede Führerstellung erfordert ein erheb- 
liches Maß von Wissen und Können. Deshalb 
muß sich jeder Politische Leiter dauernd 
weiterbilden. Daher sieht es die Partei als ihre 
vornehmste Aufgabe an, eine-dauernde Schu- 
lung aller Politischen Leiter zu ermöglichen. 
Nicht das Patent macht den Führer, sondern 
die Tatsache, daß die Gefolgschaft in jeder 
Beziehung zu ihm hinaufschauen kann. Nicht 
jeder Politische Leiter kann ein guter Redner 


.sein,- jedoch muß.er. ein Kämpfer, ein. Aktivist 


der Idee sein. Es gibt für den Politischen 
Leiter nur ein Ansehen, das der Bewegung. 

Aus dem Angeführten ergibt sich der Typ 
des Politischen Leiters: Politischer 
Beauftragter des Führers. 
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Die SA. entstand aus der Notwendigkeit 
des Schutzes der Versammlungen der Partei. 
In ihr sammelten sich zunächst als Ordner- 
trupps Frontsoldaten und Aktivisten. Aus 
kleinen Anfängen heraus entwickelten sich 


‚diese Ordnertrupps bald zur Schutz- und Pro- 


pagandatruppe der Partei. Am 3. August 1921 
wurde sie als Turn- und Sportabteilung der 
NSDAP. gegründet, aber schon am 5. Oktober 
1921 „Sturmabteilung“ benannt, eine Bezeich- 
nung, die ihr der Führer nach der ersten 


Feuertaufe im Hofbräuhaus in München am 


7. November 1921 als Ehrennamen gab. Da- 
mals setzten sich 46 Nationalsozialisten gegen 
800 Marxisten, die die Versammlung sprengen 
wollten, zur Wehr und räumten den Saal in 


kurzer Zeit aus. Schon nach einem Jahr 


wurden die überall in München und Umgebung 
entstandenen Gruppen zu Hundertschaften zu- 


'sammengefaßt. Auf dem ersten Parteitag in 


München 1923 übergab der Führer der erst- 
mals in einer Stärke von 6000 Mann auf- 
marschierten SA. die ersten vier von ihm 
selbst entworfenen Standarten. Jahr um Jahr 


wuchs die SA. zu immer stärkeren Verbänden 
heran. Jeder Parteitag gab Zeugnis davon. 


Hermann Göring übernahm im März 1923 die 
Führung der gesamten SA., die er zu einem 


schlagkräftigen Wehrverband ausgestaltete. 


Nach dem 9. November 1923 wird aber die 


Partei und damit auch die SA. verboten. Die. 


folgende Zeit bleibt die SA. nach außen un- 
sichtbar, bis sie nach der Neugründung der 
Partei mit einer neuen Zielsetzung neu auf- 
gestellt wird. Es wird eine Oberste SA.-Füh- 
rung errichtet. Bis zur heutigen Organisation 
der SA. ist dann ein langer Weg des Kampfes. 


- Kein Gau, der nicht Tote auf diesem Weg zur 
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Freiheit zurückläßt. Der Geist der SA. blieb 
immer der der Einsatzbereitschaft, des Auf- 
opferns und des Kämpfens. Die SA. gehorcht 
dem Führer und ist ein Stück leuchtender 


Geschichte und Gegenwart der NSDAP. 


An der Spitze der SA. steht im Auftrag 


des Führers der Stabschef der SA., Pg. Viktor 


Lutze. Der Führer übertrug 1939 der SA. ent- 


scheidende und wichtige neue Aufgaben. In 
seiner Verfügung vom 19. Januar 1939 heißt es: 


„In Erweiterung meiner Erlasse vom 15. Fe- 
‘bruar 1935 und 18. März 1937 über den Er- 


werb des SA.-Sportabzeichens und die jähr- 
lichen Wiederholungsübungen erhebe ich das 
SA.-Sportabzeichen zum SA.- 


Wehrabzeichen und mache es zur 
Grundlage der vor- und nachmilitärischen 


Wehrerziehung. Zum Träger dieser Ausbildung 
bestimme ich die SA. Jeder deutsche Mann, 
der das 17. Lebensjahr vollendet hat und den 
Vorbedingungen zum Ehrendienst mit der 
Waffe entsfricht, hat die sittliche Pflicht, zur 
Vorbereitung für den Wehrdienst das SA.- 


Wehrabzeichen zu erwerben. 


Die Jahrgänge der HJ. sind ab vollendetem 
16. Lebensjahr auf den Erwerb des SA.- Wehr- 


abzeichens vorzubereiten. 


Die aus dem aktiven Wehrdienst ehrenvoll 
ausscheidenden und dienstfähigen Soldaten 
sind zur Erhaltung ihrer geistigen und körper- 
lichen Kräfte in Wehrmannschaften einzu- 
reihen und der SA. anzugliedern, sofern sie 
nicht anderen Gliederungen der Partei (SS., 


NSKK., NSFK.) zur Sonderausbildung zuge- 


wiesen werden und in diesen ihre Wehr- 
ertüchtigung auf der Grundlage des SA.- 


Wehrabzeichens erfahren.” 








mannschaften— 








Der Weg der Schutzstaffel beginnt in den 
frühesten Tagen der Bewegung. Im März 1923 
‚ entsteht die Keimzelle der späteren 4 — 
„die Stabswache", gebildet aus besonders aus- 
gewählten, unbedingt zuverlässigen Partei- 
genossen. Schon diese Männer tragen den 
Totenkopf an der Mütze und die schwarz um- 
ränderte Armbinde. Die „Stabswache“ geht 
im gleichen Jahre im „Stoßtrupp Hitler”, 
Führung Josef Berchtold, auf. Er marschiert 
furchtlos und treu, lebender Schutzwall des 
Führers, bis zum bitteren Ende des 9. No- 
vember 1923. 

Nach der Neugründung der Partei 1925 er- 
folgt der Befehl des Führers zur Aufstellung 
einer neuen, kleinen, sehr beweglichen Organi- 
sation, die die Aufgabe hat, ihm bei Kund- 
‚gebungen und Propagandafahrten unbedingten 
Schutz zu geben, ferner der Partei nach innen 


jene Sicherheit zu garantieren, wie die Polizei 


eine solehe dem Staat selbst gibt. 
Unter Julius Schreck wird die erste 


Staffel — acht Mann — aufgestellt, die die 


Uniform des ehemaligen „Stoßtrupp Hitler“ 
übernimmt. Am 16. April 1925, anläßlich des 
Begräbnisses Pöhners, erstmaliges Auftreten 
vor der Münchner Öffentlichkeit. | 

Ein scharfes Ausleseprinzip sichert der 
kleinen Organisation eine ständige Schlag- 
kraft. Die Parole heißt Qualität und nicht 
Zahl. Deshalb werden in allen Orten nur 
Schutzstaffeln in Stärke von 1 Führer und 
10 Mann aufgestellt (Zehnerstafieln). Mit 
diesen Staffeln führt die junge Bewegung 
1925/26 alle Kundgebungen durch. Im Jahre 
1926 wird das Verbot der SA. aufgehoben und 
in den folgenden Jahren tritt dann die 
etwas in den Hintergrund, jedoch bringt das 
gleiche Jahr einen Höhepunkt für die 
durch die ihr vom Führer auf dem Parteitag 
in Nürnberg übergebene Blutfahne vom 9. No- 
vember 1923. 2 

Am 6. Januar 1929: Ernennung Heinrich 
Himmlers zum Reichsführer #4.. Auf Befehl 
des Führers soll er. aus den vorhandenen 
270 44-Männern eine große Schutzorganisa- 
tion, eine Elitetrupre der Bewesung formen. 

Damit beginnt die eigentliche Geschichte 
der Schutzstaffel. Heinrich Himmier, ihr 
„erster 44-Mann”, setzt sich mit seiner ganzen 
Persönlichkeit ein und beginnt in zäher, ziel- 
bewußter Auslese alle jene Männer um sich 
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zu sammeln, die blutsmäßig und charakterlich 
das Beste waren, über das die Nation verfügt. 
„Die Art der Auslese konzentriert sich auf die 
Auswahl derjenigen, die körperlich dem 
Wunschbild, dem nordisch bestimmten Men- 
schen, am meisten nahekommen.“ 

"Es bleibt das entscheidende Verdienst des 
Reichsführers 44, daß in dieser Zeit, da in 
den Reihen der Bewegung selbst Rasse ein 
nicht völlig geklärter Begriff war, er die theo- 
retischen Erkenntnisse der Bewegung in den 
Mittelpunkt seiner Aufbauarbeit stellte. 

Diese Gesetze der Auswahl wären aber 
völlig sinnlos und vergänglich, wenn sie sich 
lediglich auf die Aussiebung- der 44-Männer 
allein beschränkten, ohne dabei an die zu- 
künftigen Frauen und Familien der Männer 
zu denken. Deshalb erließ der Reichsführer 4 
am 31..Dezember 1931 eines der entscheidend- 
sten, weittragendsten ie rer den 
„Heiratsbefehl”, der von jedem 44-Mann die, 
Verlobungs- und Heiratsgenehmigung verlangt. 

Diese wird nur nach den rassischen und 





Rechts: Aus der Kampfzeit 

Mitte: An der Macht 
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Als der Tag der Machtübernahme anbricht, 
gibt es im Reich bereits 52.000 44-Männer. 
Nach ihrer erneuten Bewährung wird dann die 
A am 20. Juni 1934 zur selbständigen, dem 

ührer -direkt unterstellten Gliederung der 
Partei und nunmehr zu der großen inneren 
Schutzorganisation des: Staates, Schritt für 
Schritt übernimmt der Reichsführer 44 als 
nunmehriger Chef der Deutschen Polizei die 
. wertvollen Teile der alten Polizei, und es ge- 
lingt ihm die große Wandlung: aus 16 zer- 
 splitterten Landespolizeien: eine einzige starke 
Reichsorganisation zusammenzuschmieden. 
-- Im Frühling 1933 entsteht: die Leib- 
standarte 44 „Adolf Hitler”. Sie wird: ge- 
schaffen aus jener denkbaren Gefahr heraus, 
daß eine nur für den inneren Einsatz be- 
stimmte Organisation - politischer Soldaten 
letzten Endes im Augenblick des Aufbruches 
eines ganzen Volkes zum Lebenskampf nach. 
außen sich in der Erfüllung ' dieser großen Auf- 
gabe verhindert sieht. Diese neue, aktive und 
kasernierte Truppe, die sich militärisch und 
politisch aus bestens geschulten Männern zu- 
sammensetzt, soll diese Gefahr bannen. 


(Fortsetzung auf Seite 46) 





erbgesundheitlicheri Gesichtspunkten erteilt 
‘oder verweigert. Wer trotz der ausgesproche- 
nen Verweigerung heiratet, muß aus der 4 
- ausscheiden. 

Über den langen, schweren Jahren der 
Kampfzeit und für die gesamte Zukunft steht 
das Wort, das der Führer der Schutzstaffel 
schenkte: 


„44-Mann, deine Ehre heißt Treue!“ 


Denn ständig muß die junge Formation der: 
nationalsozialistischen Grundsätze nach innen 
und außen eingesetzt werden. Gegen Un- 
einigkeit, Aufspaltung, Verrat am Führer, 
gegen Terror und System. Unter großen 
Opfern an „Blut und Leben ist die 44 in 
diesen Tagen ihren Weg miarschiert. 








„Der NSKK.-Mann ist immer und in 
erster Linie politischer Soldat Adolf 
Hitlers. Die Idee, das Weltanschauliche 
steht allem seinem Handeln voran und 
wird von ihm auf allen Aufgabengebieten 
des Korps als der großen Erziehungsschule 
der Motorisierung zur Anwendung ge- 
bracht.“  Korpsführer Hühnlein 


Die Geschichte des Nationalsozialistischen 
Kraftfahrkorps wurzelt in der Kampfzeit. 


SA.-Geist schweißte Mann und Motor zu 
einer lebendigen Einheit zusammen und 
machte das Kraftfahrzeug zum Instrument 
des politischen Kampfes. Unter der Führung 
eines der ältesten Kampfgefährten des 
Führers, des heutigen Reichsleiters Adolf 
Hühnlein, wuchs das NSKK. zielstrebig zu 
jener motorisierten Kampfgliederung der Be- 
wegung, die heute weit über eine. halbe Mil- 
lion Führer und Männer aller Altersklassen 
und Berufsschichten in ihren Reihen vereint. 
Die äußere Krönung seiner Arbeit auf dem 
weiten Feld der Motorisierung fand das 
NSKK. 1934 in der Erhebung zur selbständigen 
Parteigliederung durch den Führer. 
Unentwegt stand das NSKK. im Dienste 








der ihm vom Führer gestellten großen Auf- 


gabe, deren letzter Sinn die Stärkung der 
Wehrkraft der Nation ist. Unentwegt erzog es 
die Männer in den eigenen Reihen und die 
Jungen der Motor-HJ. in den Schulungs- 
räumen und Lehrwerkstätten der Motor- 
stürme, auf den 27 Reichsmotorsportschulen, 


die es im ganzen Reich erbaute, und im harten 


Kraftfahrgeländesport. Unentwegt auch hilft 
es der Gemeinschaft durch seinen Verkehrs- 
erziehungs- und seinen Verkehrshilfsdienst, 
die Gefahren, die die stürmisch vorwärts- 


schreitende Motorisierung im Gefolge hatte, 


zu meiden und zu überwinden. R 
Als der Krieg hereinbrach, stand das 

NSKK. als ein in stahlharter Manneszucht zu- 

sammengeschweißter Block da, bereit, die 


größte Bewährungsprobe anzutreten. Weit 


mehr als die Hälfte seiner Führer und Männer 
eilten unter die Fahnen, Hunderttausende, 
die einst durch seine Schule gegangen waren, 
fuhren nun im Panzer oder auf Kraftfahr- 
zeugen aller Art gegen den Feind. 

Weitere Zehntausende meldeten sich frei- 


willig zu den zahlreichen wehrmachtswich- 


tigen Einsätzen des NSKK., zu den Verkehrs- 


‚hilfspolizei-Kompanien im Osten, den Trans- 


portbrigaden im westlichen Operationsgebiet, 
den Sondereinheiten zur Unterstützung der 
NSV. in den besetzten Gebieten oder zur 
Rückführung der Volksdeutschen aus Wol- 
hynien, Bessarabien, dem Buchenland, 
Litauen usw. 

So steht der NSKK.-Mann, ob in der 
Rüstungsindustrie, im motorisierten Trans- 
port der Kriegswirtschaft oder wo immer ihn 
die Pflicht hingestellt hat, in der Heimat wie 
draußen, vom Polarkreis bis zur Biskaya, 


vom Atlantik bis zum Schwarzen Meer, an 


allen Fronten. 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht hat am 27. Januar 1939 folgende 
Verfügung erlassen, die die vor- und nach- 
militärische Wehrerziehung auf dem Gebiet 
des Motorwesens regelt und dem NSKK. in 
engster Zusammenarbeit- mit dem Heer be- 
sondere Aufgaben zuweist: | | 

„Auf dem Gebiet der vor- und nachmilitä- 
rischen Wehrerziehung weise ich dem NSKK. 


für seine Zusammenarbeit mit dem Heer fol- 


gende Aufgaben zu: 


(Fortsetzung auf Sejte 46) 
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Am 17. April 1937 wurde durch Erlaß des 
Führers das Nationalsozialistische Flieger- 
korps gegründet. 

Ein unendlich wichtiger militärischer 
Faktor jeder Nation ist die Schlagkraft und 
Einsatzfähigkeit ihrer Luftwaffe. Sie hängt ab 
von der Güte der vormilitärischen Erziehung 
und der Erhaltung der erworbenen Fähig- 
keiten nach der Militärzeit. Der Führer hat 
für diese Aufgaben das NS.-Fliegerkorps ge- 
schaffen. Es hat die Aufgabe zu erfüllen, den 
deutschen Fliegernachwuchs zu schulen und 
auf den Ehrendienst in den Reihen der Luft- 
waffe vorzubereiten und überhaupt die ge- 
samte luftsportliche Betätigung innerhalb des 
Deutschen Reiches zu steuern. Die Schulung 
des Nachwuchses beginnt mit der Einführung 


der Jugend in den Modellbau und Modellflug. 


Auf Grund von Richtlinien, die im Einverneh- 
men mit dem Reichsjugendführer aufgestellt 
wurden, umfaßt die Modellflugausbildung alle 
in den Modellfluggruppen des Deutschen 
Jungvolkes und den Fliegergefolgschaften der 
Hitler-Jugend zusammengeschlossenen deut- 


schen Jungen. Der Lehrplan beginnt für die 


elfjährigen Pimpfe mit der Herstellung ein- 
facher Flugmodelle. Im Laufe der Ausbildung 
wird der Junge so geschult, daß er als Fünf- 


zehnjähriger hochwertige Flugmodelle nach 


eigener Konstruktion zu bauen vermag. Neben 
der praktischen Ausbildung werden die Jun- 
gen mit der Theorie des Fluges vertraut ge- 
macht. 


Die Ausbildung des Nachwuchses im 
Segelflug gehört im NS.-Fliegerkorps zu 
den wichtigsten Aufgaben. Mit ihrem Eintritt 
in die Reihen der Flieger-HJ. beginnt diese 
Ausbildung im Bau von Gleitflugzeugen und 
im Gleitflug unter der Leitung bewährter 


-NSFK.-Männer, die den Jungen den Weg zum 





praktischen Fliegen ebnen. In den Segelflug- 
schulen des Nationalsozialistischen Flieger- 
korps finden die Begabten weitere Ausbildung. 
15,000 Hitlerjungen im Alter von 15 und 
16 Jahren haben im ersten Jahre der NSFK.- 
Arbeit ihre Gleitflugausbildung erhalten und 
tragen mit Stolz die weiße Möve im blauen 
Felde, das Abzeichen des „A"-Piloten. 

Die zahlreichen Reichsschulen für Motor- 
flugsport haben bis Kriegsausbruch allen Flug- 
begeisterten, die dem Nationalsozialistischen 
Fliegerkorps angehören, die Möglichkeit ge- 
geben, das Fliegen zu erlernen. Wie in den 


anderen Formationen, so ist auch im National- 


sozialistischen Fliegerkorps der Wehrsport 
ein Gebiet, dem in der gesamten Ausbildungs- 
folge größte Bedeutung zukommt. Durch den 
Wehrsport sollen die Sturmmänner zu harten 
Kämpfern erzogen werden. Gerade die Be- 
tätigung im Luftsport erfordert ganze Kerle, 
die noch mehr als jeder andere Mut und 
Körpergewandtheit für die Durchführung ihrer 
späteren Aufgaben brauchen. 








 Arbeitsdienst - 


Schule. der Arbeit 


Auf dem Reichsparteitag der Freiheit 1935 
sprach der Führer zu 54.000 Arbeitsmännern, 
die aus allen Teilen Deutschlands vor ihm an- 
getreten waren: „Meine Arbeitsmänner! Zu 
den kühnsten Programmpunkten der national- 
sozialistischen Bewegung gehört der: Die bis- 
her in Klassen gespaltene Nation aus ihrer 
Zerrissenheit zu lösen und zu einem einheit- 
lichen Körper zusammenzuschmelzen... Zu 
den Mitteln, diese Volksgemeinschaft zu ver- 
wirklichen, gehört bei uns Nationalsozialisten 
auch die Idee, alle deutschen Menschen durch 
eine Schule der Arbeit gehen zu lassen, damit 
sie sich untereinander kennenlernen und damit 
die Vorurteile der bürgerlichen Tätigkeit aus- 
gerottet werden, so gründlich, daß sie nicht 


mehr wiederkehren... Wenn ihr heute so als 








Gemeinschaft vor mir steht, dann weiß ich, 
wie schwer der Weg war, aus nichts heraus 
erst über den freiwilligen Arbeitsdienst die 
heutige Lage der. nationalen Arbeitsdienst- 
pflicht zu schaffen.” z 

Wie die allgemeine Wehrpflicht den Namen 
„Soldat“, so wird die allgemeine Arbeitsdienst- 


‚pflicht den Namen „Arbeiter“ zum Ehrentitel 


jedes deutschen Mannes machen. 

„-.Der Arbeitsdienst bedeutet etwas 
anderes, viel Größeres als eine aus der Not 
der Zeit geborene vorübergehende Aushilfe zur 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Die _ Idee 
der Arbeitsdienstpflicht bedeutet die folge- 
richtige Fortführung und notwendige Ergän- 
zung der Gedanken, die zur allgemeinen Schul- 
pflicht und allgemeinen Wehrpflicht geführt 


haben. Nicht nur in der Verteidigung seines | 


Landes mit der Waffe, sondern auch mit dem 
Werkzeug des schaffenden Friedens soll der 
Deutsche seinem Volke dienen, Jeder 
Deutsche soll Arbeiter und Kämpfer für sein 
Volk sein. Die Arbeitsdienstpflicht soll Ehren- 
pflicht der deutschen Jugend und soll Dienst 
am Volke sein... Der Weltkriegsausgang hat 
uns Provinzen entrissen. Wir können uns im 
Frieden bei richtigem Einsatz des Arbeits- 
dienstes innerhalb unserer Grenzen neue Pro- 
vinzen gewinnen.“ (Reichsarbeitsführer Hierl.) 



















































Gewaltiges hat der Arbeitsdienst schon ge- 
leistet. Im Frieden wurde er in der Hauptsache 
für Landeskulturarbeiten eingesetzt. Von der 
Nordsee bis zu den Karawanken standen die 
Arbeitsmänner, um den Boden durch Ent- 
oder Bewässerung zu verbessern, aus Moor 
und Bruch Ackerland zu schaffen, um an der 
Westküste von Schleswig-Holstein dem Meere 
Neuland abzuringen, um Flüsse zu regulieren, 
Wirtschaftswege zu: bauen, Wälder aufzu- 
forsten usw. | ar 

Seit der Machtübernahme am 30. Januar 
1933 wurden vom Reichsarbeitsdienst ge- 
leistet: 

auf 733.000 ha Entwässerungsarbeiten, 

für 266.000 ha Hochwasserschutzarbeiten; 

auf 73.000 ha Bodenarbeiten, 

auf 185.000 ha Forstkultivierungen und 
4.200 km Wirtschaftswegebau. 


und der En a 
NSD.-Studentenbund 


sind ‚ebenfalls selbständige Gliederungen der 
Partei. Während der Studentenbund bereits 
im Jahre 1926 auf Befehl des Führers ge- 
gründet wurde, fällt die Gründung des 
Dozentenbundes in das Jahr 1935. Diese 
beiden Gliederungen ersetzen die überlebten 
früheren Formen durch nationalsozialistische 
Erziehung zum volksverbundenen Studenten 


und Dozenten. 


Gelehrte und Studierende sind dienende Glieder 
der Volksgemeinschalt 


Der NSD.-Dozentenbund 


Diese Arbeiten haben einen jährlich 
wiederkehrenden Mehrertrag von 60 bis 
70 Millionen RM. zur Folge. Das gleicht dem 
jährlichen Ertrag von rund 200.000 ha. 


Diese Mehrerzeugung entspricht dem Nah- 


"rungsbedarf von 350.000 Menschen. | 


Zu diesen Arbeiten des Friedens kam der 
Einsatz beim Bau des Westwalls und der Ein- 
satz im Kriege. Der Arbeitsdienst wurde ein 
treuer Helfer der Wehrmacht und stand mit in 
vorderster Front, um Straßen und Brücken 
zu bauen, für Nachschub und Verpflegung zu 
sorgen und schließlich der Luftwaffe die Flug- 
plätze gegen England bauen zu helfen. 


An der inneren Front hat in der gleichen 
Zeit die Arbeitsmaid nach der Verkündung 
der Arbeitsdienstpflicht auch für die weibliche . 
Jugend der überlasteten Frau und Mutter auf 
| dem Lande geholfen. Bereits 
ein Jahr nach Ausbruch des 
Krieges wehte über mehr als 
50 Lagern in den neuen Öst- 
gauen die Fahne des weib- 
lichen Arbeitsdienstes. 

Um die Arbeit wieder zu 
höchster Ehre der deutschen 
Jugend zu machen, schuf der 
Führer die gewaltige Orga- 
nisation des Reichsarbeits- 
dienstes. Sie hat ihre Be- 
währungsprobe als national- 
sozialistische Erziehungs- 
schule im Krieg und Frieden 
bestanden. 


Arbeitsmaiden beim Einsatz im 
Westen 


Wie 44 und NSKK. ist auch die Hitler- 
Jugend aus der organisatorischen Einheit mit 
der SA. hervorgegangen. Kurt Gruber war ihr 
erster Reichsführer, der vom Führer auf dem 
. Reichsparteitag in Weimar 1926 dazu ernannt 
wurde. Die Jahre des Kampfes lassen die HJ. 
von Jahr zu Jahr mehr zur einzigen Jugend- 
bewegung Deutschlands heranwachsen. Als 
Baldur v. Schirach 1931 vom Führer zum 
Reichsjugendführer ernannt wird, beginnt das 
Ringen um die Jugend an allen Fronten. Jung- 
arbeiter- und Schülerbünde werden gegründet. 
Die HJ. kämpft in Schulen und Betrieben 
einen erbitterten Kampf, in dem auch sie ihre 
Blutopfer geben muß. 3 

Es ist kein Mutwillen, wenn sich die kom- 
mende Generation diesem Kampf verschrieben 











hat. Denn letzten Endes geht alle Arbeit und 
aller Kampf um eine Zukunft, in der diese 
Jugend einmal als Volk leben wird. Es ist 
eben nicht mehr so, daß man einfach auf ein 
Erbe wartet, das man als selbstverständlich 
für sich in Anspruch nimmt. Dem Volk ist 
nichts vom Schicksal geschenkt. Die Jugend 
empfindet es eben nicht mehr als ehrenhaft, 
ohne eigenes Zutun, von den Anstrengungen 
der vorausgehenden Generationen zu leben. 
Große Werke der Gemeinschaft haben zu allen 
Zeiten nur dann einen wirklichen, lebendigen 
Sinn, wenn Nachfolger vorhanden sind, die 
mitten in diesen Werken mit eigener 
Willenskraft in die Zukunft hineinwachsen. 
Die Arbeit der Bewegung galt nie dem Heute 
und dem Ich, sondern immer dem Morgen und 
der Gemeinschaft. Da- 
‚heristdieHitler-Jugend 
keine Organisation 
schlechthin, sondern ein 
Stück des Gesamtauf- 
trages der NSDAP. Was 
die deutsche Jugend 
heute tut und tun muß, 
ist nichts Außergewöhn- 
liches. Denn außer- 
gewöhnlich wäre es, 
wenn diese große Zeit 
nicht ein Anstoß für 
die natürliche Leiden- 
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des jungen Herzens gewesen wäre. 
Wenn in einem Volk, an den gestellten Auf- 
gaben, das Alter noch einmal jung wird, ent- 
spricht die Jugend nur den Gesetzen des 
Lebens, wenn sie so ist, wie wir sie brauchen. 
Sie ist das kommende Volk und alle Arbeit 
entspricht ihrem Willen, den Namen und das 
Werk Adolf Hitlers unverrückbar in die Zu- 
kunft des deutschen Volkes zu tragen. 

Die HJ. ist die einzige deutsche Jugend- 
organisation, neben ihr gibt es keine andere. 
Ihr Aufgabengebiet besteht in der Führung 
und Erziehung der Jugend, der geistigen und 
körperlichen Ertüchtigung. Aber auch der Be- 
rufserziehung und -förderung dient die HJ. 
Die Reichsberufswettkämpfe, die alljährlich 
durchgeführt werden, zeugen vom stets 
steigenden Leistungswillen der deutschen 

Jugend, die zukunftsfroh unter ihren leuchten- 
- den Fahnen marschiert. 
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Reichsfrauenführung, 
Kreisen und Ortsgruppen tätig. Die. 





um die Einigung des- deutschen Volkes, 


weckte auch in der deutschen Frau den Wil- 


len zum gemeinsamen Einsatz, wie er vordem 
nirgends zu finden war. So wurde mit der 


Organisation der NS.-Frauenschaft und des. 
Deutschen Frauenwerkes zum erstenmal unter 


einheitlicher Zielsetzung eine geschlossene 
Gemeinschaft aller deutschen Frauen geschaf- 
fen. Mehr als 14 Millionen Frauen 
stehen im Führungsbereich der Reichsfrauen- 


führerin, Hunderttausende sind als ehren- und 


Mitarbeiterinnen in der 
in Gauen, 


hauptamtliche 


deutsche Frauenorganisation hat sich die Auf- 
gabe gestellt, die naturgegebenen Kräfte der 
Frauen zu wecken und sie so zu führen, daß 
jede Frau im Gedanken an das gemeinsame 
Ziel an ihrem Platze verantwortlich mitschafft 
am Aufbau des deutschen Volkes. Große Auf- 
gaben sind zu erfüllen, vielseitig sind die Ar- 
beitsgebiete; jede einzelne Frau wird ge- 
braucht und kann ihre besten Kräfte zur Aus- 
wirkung bringen. 


Die vornehmste Sorge gilt der Mutter und 
ihrem natürlichen Lebenskreis, der kinder- 
reichen Familie. Ihr bei der Erfüllung 
ihrer hausmütterlichen Aufgaben zu ‚helfen, 


“ 
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In Dorf 


Die große Idee des Führers, sein Kampf 


und gerade’ sie, die die Hauptverantwortung 
trägt für die Entwicklung und Erziehung der 
jungen Generation, zu einer bewußten Haltung 
auch den weltanschaulichen Fragen gegenüber 
‘zu führen, ist die Aufgabe des Mütterdienstes. 


und Stadt führen Fachkräfte 
Mütterschulungslehrgänge durch 


über die Gebiete Haushaltführung, Gesund- 


heitsführung, Erziehung und Heimgestaltung. 


- In Mütterschulen, von denen es nun 
schon 500 in Deutschland gibt, in Mütter- 


schulen in. Betrieben; in Heimmütterschulen 
und Bräuteschulen : und auf dem - Lande 
in Wanderlehrgängen konnten sich bereits 
mehr als drei Millionen Frauen das Rüst- 
zeug für ihre Lebensaufgaben in Haus und 


Familie holen. Immer mehr Frauen melden 


sich an; denn gerade im Kriege bedeutet ihnen 
die den zeitbedingten. Verhältnissen Rech- 
nung tragende Schulung und vor allem auch 
die frohe Gemeinschaft Gleichgesinnter, die 


sich nicht nur.in den Lehrgängen, sondern 


auch zu Mütternachmittagen und -abenden zu- 
sammenfindet, praktische Hilfe und Ent- 
spannung. | 

Wie schon der Auftrag des Mütterdienstes 
zeigt, ist die Aufgabenstellung der NS.- 
Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk immer 
ausgerichtet auf die großen politisch-welt- 


anschaulichen Gesichtspunkte, unter denen 


sich der wirtschaftlich-soziale und kulturelle 
Aufstieg des deutschen Volkes vollzieht. Die 
deutsche Frauenorganisation weiß sich daher 
mitverantwortlich für die Gesundung und 
Ordnung des gesamten Volkshaushaltes und 
für die Verwirklichung der großen wirtschafts: 
politischen Planungen. Die Tatsache, daß ein 
wesentlicher Teil des deutschen Volksver- 
mögens durch die Hand der Hausfrau geht, 
daß diese als Käuferin und Verbraucherin 
wichtigster Erzeugnisse der deutschen Wirt- 











schaft von stärkstem Einfluß ist, macht eine 
weitsichtige Lenkung der Hausfrau auf volks 


wirtschaftlich-hauswirtschaftlichem Gebiet 
notwendig. Diese ist der Abteilung 
Volkswirtschaft/Hauswirtschaft des Deut- 


schen Frauenwerkes übertragen. Ihr stehen 


die verschiedensten Möglichkeiten zur Ver- 


fügung, Einfluß zu gewinnen auf die prak- 
tische Haushaltführung und auf die volksver- 
antwortliche Haltung der einzelnen Hausfrau: 
Beratungsstellen, Schauküchen, Merk- 
blätter und Broschüren. Eine weitere Aufgabe 
sieht diese Abteilung in der Beratungder 
Siedlerfrauen, um ihnen das Hinein- 
wachsen in ihren neuen Aufgabenkreis zu er- 
leichtern. — In der Reichsstelle für 
hauswirtschaftliche Forschungs- 
und Versuchsarbeit in Leipzig 
werden die verschiedensten Hauswirtschafts- 
artikel nach wissenschaftlichen Methoden 
auf die Brauchbarkeit im Haushalt und 
auf ihre Dauerhaftigkeit hin geprüft und 
nach exakter Beweisführung ihrer Eignung 
mit dem „Sonnenzeichen* versehen, das für 
die Hausfrau ein untrügliches Gütezeichen ist. 
Auch um die Heranbildung eines tüchtigen 
hKauswirtischaftlichen Nach- 
wuchses ist das Deutsche Frauenwerk be- 
müht, Die sorgfältige Auswahl der Haushalte, 
in denen Mädchen Pflichtjahr und „Hauswirt- 
schaftliche Lehre” ableisten, ist der Abteilung 
Volkswirtschaft/Hauswirtschaft übertragen. 


Auch die Überwachung der Ausbildung zu 
Meisterinnen in der Hauswirtschaft und deren 
Prüfung liegen in ihrer Hand. | 
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Oben: Hauswirtschaftliche Beratungsstelle 
Unten: Hilfe bei Rückkehr Volksdeutscher 


Das neue Erlebnis der Gemeinschaft und 
des gemeinsamen Einsatzes, das aus dem Zu- 
sammenschluß in der deutschen Frauenorgani- 
sation erwuchs, brachte auch eine größere Auf- 
geschlossenheit für das Geschick des anderen 
und weckte in den Frauen die Bereitschaft 
zum gegenseitigen Helfen. Ein weites Arbeits- 
feld tat sich hier auf: die Nachbar- 
schaftshilfe. Frauen, die hier eine 
Aufgabe sahen, stellten sich der Abteilung 
Hilfsdienst des Deutschen Frauenwerkes zur 
Verfügung. Zu den grundsätzlichen Aufgaben 
dieser Abteilung gehört es vor allem, die 
aktive Verbindung herzustellen zwischen der 
NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk und 
der NSV., dem Deutschen Roten Kreuz, dem 
Reichsluftschutzbund, dem Reichsnährstand, 
dem BDM. und dem Reichsarbeitsdienst. Ins- 


"besondere muß noch der „Frauenhi lfs- 


dienst für Wohlfahrts- und Kran- 
kenpflege* als Aufgabengebiet der : Ab- 
teilung Hilfsdienst genannt werden, Aus dem 
weitverzweigten und vielseitigen Arbei:s- 
bereich dieser Abteilung sind ferner die Mit- 
arbeit bei den Umsiedlungsaktionen, die Be- 
treuung der Rückgeführten, die Beköstigung 
von Truppentransporten — Leistungen, die 
der Krieg forderte — zu erwähnen. 


In engster Verbindung zu den bis jetzt ge- 
nannten Aufgabengebieten der NS.-Frauen- 
schaft/Deutsches Frauenwerk steht das 
Frauenamt der Deutschen Arbeitsiront, dessen 
Arbeit vor allem der werktätigen Frau gilt. 
Von wie weittragender Bedeutung diese gerade 
in heutiger Zeit unter dem Gesichtspunkt des 
Fraueneinsatzes in der Kriegswirtschaft ist, 
läßt sich in wenigen Sätzen nicht sagen. 
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Auch der Fachausschuß für 
Schwesternwesen und das Amt II 
des Deutschen Roten Kreuzes ge- 
hören der deutschen Frauenorganisation an, 
stehen doch Mitarbeiterinnen arbeits- und 
haltungsmäßig in Reih und Glied mit allen 
schaffenden Frauen, die ihre Aufgabe, wo 
immer sie zum Einsatz kommen, in der Ge- 
sundung und Erstarkung des deutschen Men- 
schen — des deutschen Volkes sehen. 


Der Auftrag der Frau im nationalsozia- 
listischen Deutschland wäre zu eng gesehen, 


wenn ‚nicht auch die Verbindung zum be- 


freundeten Ausland und zu den Deutschen 
jenseits der Reichsgrenzen einbezogen würde. 
Diese politisch besonders wichtige Arbeit fällt 
der Abteilung Grenzland/Ausland zu. 


Ohne die Möglichkeit, sowohl die' Planung 
als auch die Arbeitsergebnisse des gesamten 
Frauenschaffens einem möglichst großen Kreis 
von. Frauen und Männern nahezubringen, 
wäre seine Wirkung zumindest beschränkt. 
Darum hat es die Abteilung Presse/Propa- 
ganda übernommen, durch Wort und Bild, 
durch Funk, Film und Ausstellungen . die 
Leistungen der NS.-Frauenschaft/Deutsches 
Frauenwerk bekanntzumachen und die Be- 
völkerung auf die Gegebenheit hinzuweisen, 


-Frauenhilfsdienstmädel 





die ihr die einzelnen Arbeitsgebiete an Hilfen 
und eigener Einsatzmöglichkeit bieten. 
Unterstützt und ergänzt wird die gesamte 
Frauenarbeit durch den Einsatz der 
Jugendgruppen, in deren Reihen der 
Nachwuchs herangebildet wird, in dessen 
Hände einmal das Werk gelegt werden soll, 


‚das jetzt noch im Aufbau begriffen ist. 


Nun soll noch auf eine besonders fröhliche 
Arbeit hingewiesen werden, die gerade den 
Frauen am Herzen liegt, auf die Kinder- 
gruppen der NS.-Frauenschaft. Hier . wer- 
den schon die Sechs- bis Zehnjährigen zu 
froher Gemeinschaft erzogen, so daß sie unter 
bewußter, sicherer Führung in die großen Auf- . 
gaben hineinwachsen, die ihnen in der Er- 
haltung und Mehrung aller Werte, um die 
heute der Kampf geht, gestellt sein werden. 


Das gesamte Frauenschaffen, wie es sich 
in den Aufgabengebieten, die hier alle nur 
kurz wiedergegeben werden konnten, spiegelt, 
wäre in seinen politisch-weltanschaulichen, 


 wirtschaftlich-sozialen und letztlich erziehe- 


rischen Leistungen nicht ausgewogen, wenn 
in seinem Kreise nicht auch eine Gruppe von 
Mitarbeiterinnen stünde, die den Auftrag hat, 
die weltanschauliche Schulung 
und Erziehung der deutschen Frau im 
Zusammenschluß der Einzelbelange aller 
übrigen Aufgaben zu übernehmen; auch die 
alle Arbeitskreise verbindende Pflege des 
Volkstums und Brauchtums, der Musik und 
Feiergestaltung, der Werkgestaltung gehören 
hierher, ebenso wie die Leibeserziehung, die 
den Menschen in seiner Gesamtstruktur er- 
faßt und formt. Der Zusammenschluß: all 
dieser Aufgaben ist in der Abteilung 
Kultur/Erziehung/Schulung gegeben, der dar- 
über hinaus die Bearbeitung des gesamten 
Schrifttums, insbesondere des Frauenschrift- 
tums, übertragen ist. | 


Ein weiter Weg wurde in wenigen Jahren 
zurückgelegt. Die kleine Gruppe einsatz- 
bereiter Frauen der Kampfzeit ist zu der 
großen Millionengemeinschaft angewachsen, 
die heute den vielseitigen Aufgaben gegen- 
übersteht, die der Krieg mit sich bringt. Ihre 
Erfüllung bedeutet die Bewährungsprobe der 
deutschen Frau. Fester denn je muß daher 
der Zusammenschluß sein, und keine Frau 
darf sich ausschließen von der Mitarbeit, wo 
immer sie von ihr gefordert wird; und stets 
muß ihr Einsatz, so klein die Aufgabe viel- 
leicht im Augenblick erscheinen mag, von dem 
großen Ziel bestimmt sein und mit letzter 
Verantwortung gegenüber Volk und Führer 
geleistet werden. 
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Wir dienen 
dem Leben 


Es war für jeden Nationalsozialisten klar, 
daß nach der Machtübernahme 1933 eines der 
wichtigsten Gebiete unseres völkischen Le- 
bens, die Volkswohlfahrt, mit bisherigen Auf- 


fassungen aufräumte und von der Schau 


der nationalsozialistischen Idee 
die Arbeit neu gestaltete. Gerade auf diesem 
Gebiet „wirkten“ unzählige Vereine, Komitees 


und auch große, parteipolitisch ausgerichtete 


Organisationen. Jeder dieser Verbände be- 
treute nur aus seiner politischen oder kon- 
fessionellen Haltung heraus, und zwar nur 
einen begrenzten Kreis von Menschen, die 
diesen Verbänden aus weltanschaulichen oder 
sonstigen Gründen genehm waren. Von den 
verschiedensten - Vorstellungen gingen die 
Richtungen an dieses Gebiet unseres Gemein- 


schaftslebens heran. Man machte „in Wohl- 


tätigkeit", man übte Barmherzigkeit und ver- 
teilte Gnade. Man erschöpfte sich darin, Un- 
summen für Lebensunwertes und Lebens- 


untüchtiges auszugeben und ließ den gesunden 


Arbeiterjungen zwischen den Ascheneimern 
der Hinterhöfe der Großstadt verkommen. 
Wir haben aus diesem Grunde auch nicht 
den Rat jener befolgt, die uns empfahlen, doch 
die vielen auf diesem Gebiet tätigen Kräfte 
zusammenzufassen und sie nationalsozialistisch 





Geburtstag im Kindergarten. Da haben alle 
in Matrei in Kärnten ihren Sonntagsstaat an 


zu stewerä. Ein Vorgang zu Beginn des Welt- 


krieges war uns ein warnendes Beispiel. Am 


2. August 1914 wurde ein sogenanntes „Na- 
tionales Frauenwerk“ ins Leben gerufen, das 
vor der Aufgabe stand, 33.000 Zweigvereine 
der verschiedensten Richtung und Prägung 
unter einen Hut zu bringen. Daß das nicht 
gelingen konnte, war von vornherein klar, da 
die in ihm vereinigten Kräfte zum Teil von 
völlig gegenteiligen Auffassungen an die Lö- 
sung der Probleme herangingen. 

Wir haben daher alle diese Organisationen 
aufgelöst, um von der nationalsozialistischen 
Weltanschauung her dieses Gebiet neu anzu- 
fassen. Auch muß grundsätzlich die Forderung 


'erhoben werden, daß nur noch die National- 
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei für 


dieses Gebiet zuständig ist. 
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Kinderlandverschiekung mit. guter Vorsorge 
für Unterkunft, Verpflegung und Schulbesuch. 
—— Rechts unten: Säuglingsuntersuchung 


Grundlage der Arbeit der Nationalsoziali- 
stischen Volkswohlfahrt sind die biologischen 


Erkenntnisse der nationalsozialistischen Welt- 


anschauung. Aufgabe einer planvoll ge- 
steuerten Volkspflege kann es nur sein, dem 
Leben der Gemeinschaft zu die- 
nen. Sie erschöpft sich daher nicht in gegen- 
wartsgebundener Fürsorge, sondern die NS.- 
Volkswohlfahrt sieht das Wesen ihrer Arbeit 
in einer weitreichenden Vorsorge. Der Be- 
griff „Mitleid” kann das am besten erklären. 
Voraussetzung dieses Begriffes ist überhaupt 
die Existenz von Menschen, die Mitleid er- 
‘regen, und das wollen wir gerade nicht! 
Unsere Maßnahmen sind daher vorbeugen- 
der Art. Wir wollen den deutschen 


Menschen gesund erhalten. Daher 


‚sind in der Nationalsozialistischen Volkswohl- 
fahrt Tausende von Ärzten tätig, die den 


Ansatz der Mittel auch vom ärztlichen Stand- 


punkt mitsteuern. 
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Alle unsere Maßnalimen werden von dem 
Gedanken getragen, die Gemeinschaft stark 


zu erhalten und stärker zu machen. Daher ist 
der 


Maßstab unseres Handelns 
nicht der Schwache, sondern der Starke. 


Wir sind der Meinung, daß es besser ist, die 


Gesetzmäßigkeit des starken Lebens zu er- 
forschen, als die Verirrungen des schwachen 
zu studieren. Wir lehnen auch aus diesem 
Grunde die Begriffe „Barmherzigkeit“, „Al- 


mosen”, „Gnade“ usw. ab. Ein Almosen macht 


einen Menschen nicht stark, sondern schwach. 


Derhöchste Wert der nationalsozialisti- 
schen Weltanschauung ist die Ehre. Sie hat 
daher auch das Verhältnis zum sogenannten 
Betreuten zu bestimmen. Es ist nicht gleich- 
gültig, wie man etwas gibt. Das Ziel unseres 
Gebens ist nicht Hilfe von. außen, sondern 
Erweckung des Selbstbehaup- 
tungswillens. Deshalb steht der Selbst- 


behauptungsgedanke im Mittelpunkt unseres 
Handelns. Nietzsche sagt im „Zarathustra“: 


„Hast du aber einen leidenden Freund, so sei 


‚seinem Leiden eine Ruhestätte, doch gleich- 


sam ein hartes Bett, ein Feldbett: So wirst 
du ihm am besten nützen!“ 

Wir sehen deshalb das Ziel unserer Be- 
treuung nicht im Aufrechterhalten des Zu- 
standes, der Grund für die Betreuung war. 
Wir sind infolgedessen auch nicht froh dar- 
über, daß es auf der Welt „Elende” gibt, an. 
denen wir Barmherzigkeit üben dürfen. In 
einem Artikel im Heft Nr. 7, Jahrgang 1925, 


„Zeitfragen der Inneren Mission”, lasen. wir 
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bei einer Auseinandersetzung mit den erb- 
pflegerischen Maßnahmen der Ausmerze, daß 


wahrscheinlich „die christliche Karitas, die 


auf Elendsverklärung hin arbeitet, ihre kost- 
barsten Objekte verliert, an denen sie bisher 
ihre Meisterschaft gezeigt hat“. Inzwischen 
haben sich die konfessionellen Gruppen ge- 
schickter „angepaßt“. a 
Wir sind auch nicht ängstlich, daß wir 
eines Tages keine Arbeit mehr hätten. Die 
vorbeugenden Maßnahmen befinden sich erst 
im Anfang. Der von der NSDAP. betreute 
deutsche Volksgenosse soll und muß das Ge- 


fühl haben, daß ihm statt Barmherzig- 


keit Volkskameradschaft zuteil 


wird. Der von der NSDAP. gewählte Name 


heißt: Nationalsozialistische V olk s wohlfahrt. 
Daher herrschen in ihrer Arbeit keine anderen 
Interessen vor als die unserer völkischen 
Gemeinschaft. Jede egoistische Zielsetzung 
hat bei uns nichts zu suchen. 

Wir sehen daher unsere Arbeit auch in der 
großen biologischen Schau des Lebens. Im 
Mittelpunkt dieser Arbeit stehen die 
Garanten des Lebens unseres Volkes: Die 
deutsche Mutter und ihr Kind. Wir 
beginnen unsere Arbeit „an der Wiege des 
Lebens“ (Hilgenfeldt) und begleiten den deut- 


schen Menschen auf seinem Lebensweg weiter 


und greifen immer dann ein, wenn das 
Interesse der Gemeinschaft es er- 


fordert. Gerade in der Zeit. des Leistungs- 
kampfes einer Gemeinschaft, wie im augen- 
blicklichen Kriege, haben wir die Aufgabe, 
dafür zu sorgen, daß der biologische Verlust, 
den nun einmal ein jeder Krieg bedeutet, in 
der Heimat möglichst gering gehalten wird. 
Wir haben deshalb das Hilfswerk „Mutter und 
Kind“ verstärkt ausgebaut. De, 

Die mit dem Amt „Volksgesundheit” zu- 
sammen durchgeführten Maßnahmen des vor- 
beugenden Kampfes gegen die Englische 


Krankheit (Rachitis) durch Verteilung von 


Vigantol, Cebion-Zucker und ähnlichem 
dürfte ein eindrucksvoller Beweis für unsere 


Aufgaben im Kriege sein. 


So hält die Gemeinschaft und in ihrem 
Auftrag die NS.-Volkswohlfahrt der NSDAP. 


‚ihre schützende Hand über Mutter und Kind, 


und all die Maßnahmen, die wir im Rahmen 


dieses großzügigsten Hilfswerkes ergreifen, 


dienen der deutschen Mutter und ihrem Kind. 
Kindergärten, Kindertagesstätten, Mütter- 


'heime, Kinderheime, alles sind Einrich- 


tungen, die der biologischen Ge- 
sundheitsführung des deutschen Vol- 
kes dienen. Nicht zu vergessen ist das ge- 


waltige Netz der Hilfsstellen „Mutter und 


Kind“, in denen die deutsche Mutter Rat und 
Hilfe bekommt. Die Kinderlandverschickung, 





Zahnpflege der NSV. in einem Dorf an Schülern 


die Jugendhilfe, die zahnärztliche Betreuung 
unserer Schuljugend durch fahrbare Kliniken, 


die Hitler-Freiplatz-Spende, die Tätigkeit un- 


serer Schwestern und Volkspflegerinnen, alles 
hat nur ein Ziel: Erhaltung und Stärkung 
der Leistungskraft unserer Gemein- 
schaft. Von dieser vorbeugenden Arbeit 
wird es auch abhängen, wieviel gesunde deut- 
sche Menschen an den Stätten der Arbeit 


‘stehen und wieviel Soldaten als gesunde 
‚deutsche Menschen Schwertträger der Nation 


sind. | 
Die Ergebnisse der beiden durchgeführten 
Kriegs-Winterhilfswerke sind ein so stolzer 


- Volksentscheid, daß die Herren jenseits des 


Kanals schon daran ermessen könnten, wer 
siegt. Auch diese gewaltigen Mittel dienen 
heute schon der biologisch gesteuerten Arbeit 
der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt. So 
fassen wir unseren Auftrag auf. Wir führen 
einen ständigen Gesundheitsdienst 
am deutschen Volk durch. | 

Es gibt nur einen Maßst ab, nach dem 
diese Mittel angewendet werden: 

Die Sicherung des Lebens un- 
serer Gemeinschaft! 
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Oben: Von einem Jugenderholungs- 
heim an der Nordsee 


Links: Die Mutter ist zur Erholung. 


Eine NSYV.-Haushaltspflegerin besorgt 
Haushalt und Kinder 


Rechie Seite: 


Oben links: Erfahrungen sammeln 
die Jungschwestern auch in den 


Kliniken 


Oben rechts: Bäuerinnen bringen ihre 
Kleinen in den Landkindergarten 


der NSV. 


Unten: Erholung, auch im Winter! 




















Eine vergangene Zeit, die sich jetzt in 
England mit verkrampfter Gewalt noch zu 
halten versucht, hatte die Menschen gelehrt, 
es müßte nach sogenannten. ewigen Gesetzen 
Entwurzelte auf der einen Seite und sinnlos 
Rafigierige auf der anderen Seite geben. 
Schon 1804 sagte ein englischer Staatssekretär 
im Unterhaus: „Reichtum bedingt, daß er in 
den Händen von ganz wenigen ist, denn wie 
sollte sonst Reichtum -angehäuft werden.“ 
Durch diese wahnsinnige-Lehre kamen alle 
europäischen Völker in schwere Unordnung. 
Den Juden ‘freute diese Unordnung, und er 
half nach allen Kräften nach, den Entwurzel- 
ten gegen den falschorganisierten Staat auf- 
zupeitschen. So bildeten sich mitten im Volks- 
körper Parteien, Gewerkschaften und Syn- 
dikate, und einer war des anderen Todfeind. 
Nur eines merkten die Menschen .nicht: durch 


diesen Streitallergegenalle ging es- 


mit den Völkern selber immer mehr abwärts. 


Da kam der Weltkrieg. Die Front- 
soldaten im Schützengraben sahen alle diese 
unnatürlichen Unterschiede unter sich ver- 
schwinden: da kämpfte der Chemiker neben 
dem Facharbeiter, der Buchhändler neben 
dem Vorarbeiter, der Friseur neben dem Ober- 
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lehrer, und alle waren nur kämpfende 


Väter und Söhne für das eine 


deutsche Volk. 


Unter ihnen war auch einGrenzland- 
deutscher, der hatte in seiner Jugend die 
ganze deutsche Not an sich selber erlebt: Als 
Ostmärker sollte er kein „Deutscher” sein, 
als armes Kind sollte er seine großen schöpfe- 
rischen Möglichkeiten nicht auswerten dürfen, 
als fleißiger Arbeiter konnte er sich nicht 
richtig sattessen; die ganze falsche Volks- und 
Staatsordnung bekam er am eigenen Leibe zu 
spüren. Er lernte den unsinnigen Haß der 
deutschen Menschen untereinander als un- 
nötig und wahnsinnig verstehen. Und dann 
kam er als Freiwilliger in den großen Krieg, 
wo er kämpfend unter Kämpfenden erlebte, 
welche große Möglichkeiten in den Deut- 
schen schlummerten, wenn sie kämpfend zu- 
sammenhalten. Und dann kam der Zusammen- 
bruch, und Adolf Hitler erlebte ihn er- 
blindet im Lazarett. „Da beschloß: ich, "Poli- 
tiker zu werden.“ Im Grunde genommen, 
setzte in diesem Augenblick Deutschlands“ 
Aufstieg ein. Zunächst verstand ihn keiner, 
außer einigen Frontsoldaten. Denn wie wollte 
ein Mann sein Ziel erreichen, der sich bewußt 








gegen die bestehende Gesellschaftsordnung 


wandte. Aber der Führer hat es uns oft ge- 


nug gesagt, daß er sein Ziel einer echten 


deutschen Volksgemeinschaft nur deswegen 
erreicht hat, weil er die nationalsozialistische 
Bewegung einer totalen Volksgemeinschaft 
gegen alles damals Bestehende aufgebaut und 
zum Siege geführt hat. 


Um auch das deutsche Arbeitsleben nach 
nationalsozialistischn Grundsätzen aus- 
zurichten, schuf die Partei im Auftrage des 
Führers'die Deutsche Arbeitsfront, 
die nach der Machtübernahme sämtliche 
klassenkämpferischen Organisationen ablöste 
und an ihre Stelle trat. Immer wieder sagt 
der Führer in seinen Reden, wie wichtig es 
war, daß nicht an die Stelle der Gewerk- 
schaften und Syndikate etwa die drei Blocks 
der Arbeiter, Angestellten und Unternehmer 
traten, sondern die Deutsche Arbeitsfront. 
Und der Führer hat es gesetzlich niedergelegt, 


warum nur eine Organisation aller Arbeiten- 


den bestehen kann, wenn es in der „Anord- 
nung des Führers über Führung, Organisation 
und Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront" 
vom 24. Oktober 1934 heißt: 


„Die Deutsche Arbeitsiront ist die Or- 


-ganisation der schaffenden Deutschen. der 
Stirn und der Faust. Das Ziel-der Deut- 


schen Arbeitsiront ist die Bildung einer - 


wirklichen Volks- und Leistungsgemein- 
schaft aller Deutschen.“ 


Auf dieser Grundlage könnte dann das 
„Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit” 
vom 20. Januar 1934 verwirklicht werden, in- 


dem nun nicht etwa Interessen von Gruppen 
‚gegeneinander ausgehandelt werden, sondern 


die nationale Arbeit des gesamten schaffen- 
den deutschen Volkes ihre sittliche Ausrich- 
tung erfahren hat. Darum heißen auch die 
zentralen Sätze darin: 


„im Betrieb arbeiten Betriebsführer, 
Angestellte und Arbeiter als Geiolgschait 
gemeinsam zum gemeinen Nutzen von Volk 
und Staat. Die Gefolgschaft hat die in der 
"Betriebsgemeinschaft begründete Treue zu 
halten.“ 


Es handelt sich also um die auf der 
Treue begründete Gemeinschaft 
der schaffenden Deutschen. Und es handelt 
sich weiter um die Leistungsgemeinschaft der 
Schaffenden. Der Leiter der Deutschen Ar- 
beitsfront, Reichsorganisationsleiter Partei- 


.genosse Dr. Ley, hat von Anfang an kom- 


promißlos die Forderung vertreten: „Nicht 
jedem einen Arbeitsplatz, sondern jedem 


seinen Arbeitsplatz.“ Mehr als jeder andere 


‚Mensch auf der Welt erfüllt sich der Deutsche 


in seinem Beruf. Das Wort Beruf aber sagt 
schon, -daß die Arbeit dem Menschen ent- 
sprechen-muß, ihm Freude bereiten muß. Ka- 
pitalismus und Marxismus degradierten den 
Menschen zum seelenlosen Arbeitstier, der zu 
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seiner „Beschäftigung“ kein inneres Verhält- 


nis mehr hatte. 


Der Nationalsozialismus 
Menschen mehr und mehr den ihnen entspre- 
chenden Arbeitsplatz, an dem sie sich mit 
Freude ihrer Arbeit widmen, und an dem sie 
eine Höchstleistung für ihr Volk verbringen 
können. = 


Wie richtig der nationalsozialistische Staat 
hier gehandelt hat, kann man daraus ersehen, 
daß die Grundlinien des Aufbaues auch durch 
den inzwischen ausgebrochenen Krieg Eng- 





verbürst den 


lands gegen Europa nicht nur in keiner Weise 
geändert werden brauchten, sondern sogar 
verstärkt fortgesetzt werden konnten. 

Dies gilt vor allem für den Lei- 
stungskampf der deutschen Betriebe. Schon 
1924 schrieb der Führer in „Mein Kampf“: 


„Nationalsozialistische Arbeitnehmer 
und nationalsozialistische Arbeitgeber sind 
beide Beauitragte und Sachverwalter der 
gesamten Volksgemeinschait. Gemeinsame 
Arbeit aller an der Erhaltung und Sicherung 
unseres Volkes und Staates, entsprechend 
der dem einzelnen angeborenen und durch 
die Volksgemeinschaft zur Ausbildung ge- 
brachten Fähigkeit und Kräfte.“ 


Gerade weil Deutschland mit Gütern vom 


Schicksal nicht allzu reichlich ausgestattet ist 


und wir eng auf einem Raume leben müssen, 
war es um so wichtiger, diesen Leistungskampf 
ins Leben zu rufen, Weit mehr als 100 Betriebe 
konnten an dem höchsten Feiertag des deut- 
schen Volkes, am 1. Mai, schon die goldene 
Fahne des Siegers, das heißt des leistungs- 
höchsten Betriebes, erwerben. Dieser Lei- 
stungskampf hat sich in diesem Kriege auf 
das beste bewährt: Gewöhnt, nach Höchst- 
leistung zu streben, war es nicht nötig, die 
deutschen Betriebe erst auf den Ernstfall 
willensmäßig neu einzustellen. 











Kraft 
durch Freude 


N lEes: was wir schaffen, gilt dem 
einen großen Ziel: auf der Grund- 


lage unserer blutgebundenen Art 
und unseres deutschen Wesens eine 
gerechte soziale Ordnung zu ent- 
wickeln und unserem Volk den 
höchsten Lebensstandard zu er= 
kämpfen. ROBERT LEY 
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Die Deutsche Arbeitsfront wußte aber, daß 
ein dauernder Höchststand, ja eine weitere 
Steigerung der Leistung allgemein, not- 
wendigerweise schon beim jungen Menschen 
einsetzen muß. Der Ausdruck dieser Erkennt- 
nis ist der Reichsberuiswettkampf. Berufs- 
beratung und Berufserziehung weisen den 
jungen Menschen auf den ihm gemäßen Weg, 
damit er nicht einen falschen Beruf ergreift, 
in dem er dann unglücklich würde. Der 
Reichsberufswettkampf ist eine alljährliche 
Überprüfung, ob die schaffende Jugend richtig 
gelenkt worden ist. Die Ergebnisse haben sich 
von Jahr zu Jahr verbessert. Sie haben vor 
allem eine Auslese ‘geschaffen, wie man sie 
anders hätte gar nicht finden können. Und 
dieser Auslese hat sich die Deutsche Arbeits- 


front-angenommen, bildet sie noch. weiter aus- — 


und ermöglicht es dadurch, daß alle in dieser 
Auslese steckenden Kräfte für die gesamt- 
deutsche Leistungsgemeinschaft ausgewertet 
werden können. | 

Damit der Mensch an seinem Arbeitsplatz 
auch gern arbeite, hat die Deutsche Arbeits- 
front einen Feldzug um Schönheit des 
Arbeitsplatzes und Gesundheit 
des schaffenden Menschen durch- 
geführt, dessen Ergebnisse die anfänglichen 
Erwartungen weit überschritten haben. 


Kühn und neuartig war der Gedanke der 


„Kraft-durch-Freude"” - Organisation. 
Seite 39 zeigt dazu Bilder. Reichsorganisa- 
tionsleiter Dr. Ley brachte zu seiner Arbeit 
den fanatischen Willen mit, dem deutschen 
Menschen im Auftrag des Führers nicht nur 
sein Brot zu sichern, sondern ihm auch eine 
echte Lebensfreude zu garantieren. Nachdem 
grundsätzlich der Urlaubsanspruch und das 
Recht auf Hilfe bei Unfall, Krankheit und 
Not einmal feststanden, ließ Parteigenosse 
Dr. Ley die gewaltige Organisation von 
Reisen, Wandern, Betriebssport, Seebädern, 
Erholungsheimen, Theater-- und Konzert- 
organisationen aufbauen, die zusammen das 


„Kraft-durch-Freude”"-Werk bilden. 


-- Soviel auch schon erreicht ist, so stehen 
doch einige der größten Werke der deutschen 
Arbeit noch .aus, für die die Grundpläne 
schon vom Führer genehmigt sind und die so- 
fort nach dem Endsieg in Angriff genommen 
werden: Ein gewaltiges Wohnungsbau- 
programm ist bis ins einzelne ausge- 
arbeitet, das Gesundheitswesen wird 
auf völlig-neue Fundamente gestellt, die Be- 
rufserziehung wird noch um das Mehr- 


fache ausgebaut werden und das Werk der 


Altersversorgung -wird im sozia- 
listischen Sinne seine völlige Neugestaltung 
erfahren. 
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Der Führer selber hat dies dem deut- 
schen Volke in folgenden Worten angekündigt: 


„Nach dem siegreichen Ende dieses 
Krieges kenne ich neben den großen Bau- 
werken nur noch eine Aufgabe, den wahren 
und echten Sozialismus in meinem Volke 
zu verwirklichen. Ich werde mich nicht 
mit einem bürgerlich-sozialen Deutschland 
begnügen, sondern ich werde ein so- 
zialistisches Reich bauen, das den 
Arbeiter für alle Zeiten zum Träger der 
Nation und unseres Staates machen soll.“ 


Ek. 








Bereits am 13. September 1933 wurde das 
„Gesetz über den vorläufigen Aufbau des 
Reichsnährstandes und Maßnahmen zur 
Markt- und Preisregelung für landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse“ veröffentlicht! Es schuf die 
organisatorische Grundlage innerhalb des 
Bauerntums und der gesamten Ernährungs- 
wirtschaft, von der aus allein das Werk der 
Ernährungssicherung Deutschlands in Angrift 
genommen werden konnte, 


Zum Reichsbauernführer wurde der 
Reichsernährungsminister Darr& ernannt. Aus 
dem bisher Gesagten ergeben sich eindeutig 
die Aufgaben, die dem Reichsnährstand, der 
eine Selbstverwaltungskörperschaft des öftent- 
lichen Rechtes ist, gestellt sind. 

Da eine durchgreifende Ordnung des land- 
wirtschaftlichen Marktes nur dann erfolgen 
kann, wenn alle an der Erzeugung, der Be- 
und - Verarbeitung und der Verteilung land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse beteiligten Kreise 
erfaßt werden, sieht das Reichsnährstand- 
gesetz ihre Zugehörigkeit zum Reichsnähr- 
stand in weitestem Umfang vor. 

Ferner gibt das Gesetz dem Reichsernäh- 
rungsminister die Möglichkeit, dem Reichs- 
nährstand die Regelung des Absatzes sowie 
der Preise und Preisspannen für landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse als Selbstverwaltungs- 








aufgabe zu übertragen. Von diesem Recht hat 
der Reichsminister Gebrauch gemacht und 
dem Reichsnährstand als eine seiner Haupt- 
aufgaben die Durchführung der landwirt- 
schaftlichen Marktordnung zugewiesen. 


Der Reichsnährstand umfaßt vier Gruppen 
von Mitgliedern:- 


A. Die in der Landwirtschaft tätigen und die 
zu ihr in einer unmittelbaren Beziehung 
stehenden Personen, 


B. Die landwirtschaftlichen Genossenschaften. 


C. Den Landhandel sowie die Be- und Ver- 


arbeiter landwirtschaftlicher Erzeugnisse. 


D. Die dem Reichsnährstand angegliederten 
Einrichtungen, 


Zu der Gruppe A gehören die Eigentümer, 
Nutznießer, Verpächter oder Pächter land- 
wirtschaftlicher Betriebe und ihre Familien- 
angehörigen sowie Arbeiter, Angestellte und 
Beamte, soweit sie nicht nur. vorübergehend 
in der Landwirtschaft tätig sind. 


Zu der Gruppe B gehören die landwirt- 
schaftlichen Genossenschaften, einschließlich 
ihrer Zusammenschlüsse und sonstigen Ein- 
richtungen; insbesondere also der „Reichs- 
verband deutscher landwirtschaftlicher Ge- 
nossenschaften — Raiffeisen e. V.“, von den 


” 
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Genossenschaften gegründete Handelsgesell- 
schaften und die Revisionsverbände. 
Die Gruppe C umfaßt alle natürlichen und 


juristischen Personen, die den Landhandel 


oder die Be- und Verarbeitung landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse betreiben. Hierzu gehört 
auch das sogenannte Nährstandsgewerbe, wie 
zum Beispiel Molkereien, Lohnbrütereien, 
Lohndrescher und Lohnpflüger sowie Mühlen, 
Brotfabriken, Lagerhäuser für landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse, Fleischwarenindustrie, 
Brauereien, Nährmittelfabriken, Sägewerke und 
anderes. Außerdem zählt auch der Lebens- 
mitteleinzelhandel zu dieser Gruppe. 

Ein anderer Teil dieser Betriebe ist nur 
insoweit der Betreuung und Einflußnahme des 
Reichsnährstandes unterworfen, wie dies zur 
Erfüllung der marktpolitischen 
dieser Körperschaft notwendig ist. 

Die Gruppe D schließlich umfaßt die dem 
Reichsnährstand angegliederten Verbände und 


Vereinigungen. Es handelt sich hier um solche 


Vereinigungen, die aus Zweckmäßigkeits- 
$ründen dem Reichsnährstand nicht direkt 
eingegliedert worden sind. Genau wie bei den 
Innungen aber hat hier der Reichsnährstand 
ebenfalls einen mittelbaren Einfluß. Hierher 
gehören unter anderem die „Reichsstelle für 
Siedlerberatung”, die „Deutsche Arbeiter- 
zentrale“, der „Reichsverband der Land- 
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Aufgaben 


Vielseitig ist die Arbeit der deut- 

schen Landfrau — desto segens- 
.. reicher aueh der Einsatz einer 
: neuen Jugend im Landdienst und 

Arbeitsdienst auf dem Lande 


krankenkassen”, der „Deut- 
sche Seefischereiverein e.V.". 
Die eingangs genannten land- 
wirtschaftlichen Vereine und 


einheitliche Führung und 
Einsatzbereitschaft zu ge- 
währen, fast sämtlich auf- 
gelöst oder dem Reichsnähr- 
stand eingegliedert worden. 

Eine besondere Beitrags- 
ordnung regelt die von den 
Angehörigen des Reichs- 
nährstandes zu zahlenden 
Beiträge. Hierbei ist fest- 
zustellen, daß sie für jedes 
Mitglied in durchaus trag- 
baren Grenzen gehalten sind. 
So zahlt der weitaus größte 
Teil der Bauern und Land- 
wirte, trotz der sehr fühl- 
baren Besserung seiner wirt- 
schaftlichen Lage und der 
erhöhten Aufgaben und Leistungen des Reichs- 


nährstandes im Vergleich zu den ehemaligen 


Kammern usw., weniger an Beiträgen, als er 
früher bei der Vielzahl von Organisationen, 
Vereinen und Körperschaften, denen er ge- 
wöhnlich angehörte, aufzubringen hatte. 


Der organisatorische Aufbau des Reichs- 
nährstandes vollzog sich nach folgenden 
Hauptgesichtspunkten: 


Die Gliederung muß von der obersten 
Spitze bis zur kleinsten Zelle so organisch und 
lückenlos durchgeführt werden, daß Anord- 
nungen der Führung auf dem schnellsten 
Wege bis zum letzten Dorf oder bis zum 
letzten Verteiler gelangen können. Zugleich 
muß jeder einzelne Unterführer für sein Auf- 
gabengebiet voll verantwortlich sein. 


Dementsprechend hat sich der Reichs- 


bauernführer ein Stabsamt und ein Ver- 
waltungsamt geschaffen. Die Arbeit des 
Stabsamtes entspricht — wenn bei einer 
wirtschaftspolitischen Körperschaft dieser 
Vergleich überhaupt möglich ist — etwa der 
des Generalstabes der Wehrmacht. Hier 
werden die Aufgaben und der Einsatz’ des 
Reichsnährstandes, soweit sie sich nicht aus 
der Tagesarbeit ergeben, auf weite Sicht ge- 


plant. Die Durchführung der für notwendig 


erachteten Aktionen liegt dann in der Hand 





Organisationen sind, um eine 
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Vorschläge für erforderlich 





des Verwaltungsamtes und 
seiner  Untergliederungen. 
Weiter werden im Stabsamt 


erscheinende Gesetze und 
Verordnungen bearbeitet, 
über deren Durchführung 
dann der Reichsbauern- 
führer und Reichsernährungs- 
minister entscheiden. 


Das Verwaltungsamt 


hat in erster Linie die 
laufenden Tagesfragen, die 
sich aus der Führung und 
dem Einsatz des Reichs- 
nährstandes ergeben, zu be- 


Zweck direkte Anweisungen 
an die nachgeordneten Organe im Reich. 


Die Aufgaben der drei Reichshauptabtei- 
lungen sind anderer Art. Sie befassen sich 
nicht mit Fragen der Verwaltung, sondern 


haben den Menschen, den Hof und den Markt 


zu betreuen. 
Die Reichshauptabteilung I 
(Der Mensch) 


hat die zahlreichen Vereine und freien wirt- 
schaftspolitischen Organisationen abgelöst, die 
sich bis dahin um die wirtschafts- und sozial- 
politische sowie die geistige und kulturelle 
Förderung der Landwirte und Bauern bemüht 
hatten. | 


Zusammenfassend kann gesagt werden, 


daß die Reichshauptabteilung I die Angehö- 





‚arbeiten. Es erläßt zu diesem . Das erste neue Erbhofdorf Riedrode bei Worms 


rigen des Reichsnährstandes seelisch und 
geistig so ausrichten soll, daß sie die ihnen 
gestellten großen wirtschaftlichen Aufgaben 
erfüllen können. Das erfordert selbstverständ- 
lich in erster Linie auch die Lösung brennen- 
der sozialer Fragen, wie zum Beispiel die 
wirtschaftliche und soziale Hebung des Land- 
arbeiterstandes, da nur ein zufriedener 
Mensch seine Arbeit mit Lust und Liebe er- 
füllen wird, Das aber ist Voraussetzung für 
den Erfolg der Arbeit! 

Besonderes Gewicht wird auch auf die 
wissenschaftliche Untersuchung und Förde- 
rung des bäuerlichen Brauchtums, der bäuer- 
lichen Kultur sowie der Blutsfragen, der 
Leibeserziehung und Körperkultur innerhalb 
des Bauerntums gelegt. 

Die Bauernhochschule in Goslar, die 








Reichsschule des Reichsnährstandes für 
Leibesübungen in Burg Neuhaus (Braun- 
schweig), die Beamtenschule und die Be- 
amtenakademie des Reichsnährstandes dienen 
der körperlichen und geistigen Ertüchtigung 


der Jungbauern und der Heranbildung eines 


‚fähigen Beamtennachwuchses im Reichsnähr- 
stand. : 


Die Reichshauptabteilung u 
(Der ‘Hof) 


Das Arbeitsgebiet der Reichshauptabtei- 
lung II erstreckt sich auf den Hof und Acker 
des Bauern und Landwirts, den Betrieb des 
Gärtners, des: Fischers usw. Sie soll ihnen in 


betriebstechnischer und fachlicher Beziehung 


beratend und fördernd zur Seite stehen, sich 
also um alle jene Dinge kümmern, die not- 
wendig sind, um die Erzeugung der deutschen 
Landwirtschaft auf die erforderliche Höchst- 
leistung zu bringen. 

Als hieraus erwachsende Aufgaben wären 
vor allem zu nennen: 

Die fachliche und wissenschaftliche Be- 
ratung und Förderung der. einzelnen landwirt- 
schaftlichen Betriebszweige, also zum Beispiel 


des Ackerbaues, der Groß- und Klemtier- - 


zucht, des Gartenbaues usw. Bewährte und 
neuartige Erkenntnisse von Wissenschaft und 


Gärfutter ist das beste Kraftfutter 


une Be - a asatgn 
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 Landesbauernschaften 





Deutscher Kunstdünger erhöht die  Boden- 


erträgnisse 


Praxis in der Bearbeitung des Bodens, der 


Saat, Pflege und Ernte, der Tierzucht und an- 
deres mehr, werden dem Bauern und Land- 
wirt empfohlen. Während die männliche 
Jugend in den Landwirtschaftsschulen der 
fachlich ausgebildet 
wird, ist diese Aufgabe für die weibliche 
ländliche Jugend den Landfrauenschulen oder 
den Mädchenabteilungen der Landwirtschafts- 
schulen übertragen. Die neuesten Erfahrungen 
auf dem Gebiet des Bauwesens und des land- 
wirtschaftlichen Maschinen- und Geräte- 
wesens werden durch geeignete Maßnahmen 
dem Bauern und Landwirt zugänglich ge- 
macht, 


Die Reichshauptabteilung : II schafft also 
durch ihre Arbeit die Voraussetzung dafür, 
daß Bauer und Landwirt, Landarbeiter und 
Gärtner, Weinbauer und Fischer usw. in ge- 
meinschaftlicher Arbeit, soweit es nur irgend 
möglich ist, die Ernährung unseres Volkes aus 
der deutschen Scholle sichern. 


Die Reichshauptabteilung II 
(Der Markt) 

Ihr ist die Aufgabe gestellt, eine grund- 
legende Neuordnung des gesamten Lebens- 
mittelmarktes durchzuführen. 

Ganz allgemein gesprochen, liegt die Auf- 
gabe der Reichshauptabteilung III darin, die 


Verteilung der zur Verfügung stehenden 
Nahrungsmittel bis zum Ladentisch des 
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Einzelhändlers so vorzunehmen, daß das 
Interesse der Gesamtheit keinen Schaden 
leidet. | 

Neben diesen beiden behördlichen Ein- 
richtungen stehen dem Reichsbauernführer 
noch in erster Linie der Reichsbauernrat und 
der Reichsbauerntag zur Verfügung. 


 Reichsbauernrat 


Die Aufgabe dieser Einrichtung ist es, den 
Reichsbauernführer bei der Führung des 


- Reichsnährstandes beratend zu unterstützen. 


Sie tritt zu diesem Zweck mindestens einmal 
im Jahr zu einer Arbeitstagung zusammen. Die 
Geschäfte des Reichsbauernrates werden von 


einer eigenen Kanzlei geführt, die ihre An- 


weisungen vom Reichsbauernführer oder 


Reichsobmann erhält. 


Der Reichsbauerntag, 


der im Herbst jedes Jahres in der Reichs- 
bauernstadt Goslar stattfindet, vereinigt das 
gesamte politische Führerkorps des Reichs- 
nährstandes zu einer mehrtägigen Arbeits- 
tagung, auf der die grundsätzlichen Arbeits- 
anweisungen für das nächste Jahr verkündet 
werden. 

Zur Durchführung der vom Reichsverwal- 
tungsamt gestellten Aufgaben und angeord- 
neten Maßnahmen sind 


die Landesbauernschaften 


gebildet worden. Ihr Gebiet deckt sich ge- 
wöhnlich mit dem der früheren Landwirt- 


..schaftskammern. Im Gegensatz zu ihnen sind 
‘die Landesbauernschaften jedoch nicht selb- 
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ständige Körperschaften des öffentlichen 


Rechts, sondern Dienststellen des Reichsnähr- 
standes. 


An der Spitze der Landesbauernschaft steht. 


als verantwortlicher Führer der Landesbauern- 
führer. Der Landesbauernrat und der Landes- 
bauerntag unterstützen den Landesbauern- 
führer beratend in der Führung der Landes- 
bauernschaft. 

Die Kreisbauernschaften sind mit den ihnen 
unterstellten Ortsbauernschaften die letzten 


Untergliederungen des Reichsnährstandes und 


stellen gewissermaßen ‚seine vorderste Front 
dar. | 

An der Spitze jeder der Kreisbauernschaften 
steht der Kreisbauernführer. Auch hier 
treffen wir wiederum die drei Hauptabtei- 
lungen, doch sind sie für gewöhnlich nicht in 
Abteilungen und Sachgebiete untergliedert. 
In der Regel findet innerhalb der Kreisbauern- 
schaft alljährlich ein Kreisbauerntag statt. 

Die Ortsbauernschaften werden jeweils 


‚durch den Ortsbauernführer vertreten. 


Abschließend ist festzustellen, daß durch 
den Aufbau des Reichsnährstandes eine Unzahl 
von amtlichen, halbamtlichen oder privaten 
Dienst- und Geschäftsstellen überflüssig 
wurden, die bis dahin alle irgendwie für den 
Bauern zuständig waren. Heute können Bauer 


‚und Landwirt und alle anderen im Reichs- 


nährstand zusammengeschlossenen Personen 


‚die von ihnen gewünschten Auskünfte und 
Ratschläge bei den entsprechenden Dienst- 


stellen des Reichsnährstandes einholen, ohne 
erst langwierige Rundreisen von einer Stelle 
zur anderen unternehmen zu müssen. 
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' Führernachweis sorgenden 


Die & & D (Fortsetzung von Seite 21) 
Im Rahmen des Ausbaues der #4-Ver- 
fügungstruppen (VT.) kommen dann die 
Standarten -1 „Deutschland” in München, 
IT „Germania” in Hamburg, Arolsen und 
adolfzell und die technischen Einheiten, der 
44-Pionier-Sturmbann Dresden, 44-Nach- 
richtenstuembann Unna und die für den 
-Junkerschulen 
Tölz und Braunschweig, hinzu. Nach dem An- 
schluß der Ostmark im März 1938 auf Befehl 
des Führers: Aufstellung der 4. 44-Standarte 
ERS: „Der Führer” — mit den Standorten 
ien, Graz und Klagenfurt. Inzwischen waren 
die 44-Totenkopfverbände (TV.) aufgestellt 
worden. Sie entstanden aus den für die Be- 
wachung der Konzentrationslager 1933 ein- 
berufenen Freiwilligen der Allgemeinen 
Alle diese Truppenteile haben den schönsten 
Lohn und die höchste Anerkennung für 
ihre harte Arbeit empfangen durch den Ein- 
satz, den ihnen der Führer im Kampf um die 
letzte Sicherung des Großdeutschen Reiches 
hat zuteil werden lassen. Auf den. Schlacht- 
feldern in Polen und Frankreich, in Holland 
und Belgien sind sie siegreich vorwärts- 
gestürmt, der Schrecken ihrer Feinde, wie 
jene ersten acht, die einst in finsteren 
Straßen und in rauchigen Versammlungssälen 
sich mit der Unterwelt schlugen. 
Seit den siegreichen Schlachten des Jahres 


1940 sind viele Hundert der besten Söhne des 


Nordens, Norwegens, Hollands und Däne- 
marks freiwillig zu den Waffen geeilt und 
haben sich in die Reihen der Waften-44 ge- 
stellt, um in den 44-Standarten „Nordland” 
und „Westland” den letzten entscheidenden 
Kampf um das Schicksal Europas mit auszu- 
fechten. 

Ein gewaltiger Auftrag wurde der 
durch die vom Führer befohlene Umsiedlungs- 
aktion in Wolhynien, in den baltischen Län- 
dern, und auf dem Balkan erteilt, und es wird 
wohl eines der größten geschichtlichen Ver- 
dienste der und ihres Reichsführers Hein- 
rich Himmler sein, eine Aufgabe von so un- 
erhörter Dynamik und gewaltiger organisato- 
rischer Größe gelöst zu haben. Mehr als 
550.000 Volksdeutsche haben innerhalb von 





 Wehrertüchtigung auf der 


knapp zwei Jahren die Grenzen des Groß- 
deutschen Reiches überschritten, stets be- 
hütet und betreut von den 4#4-Männern, die in 
den endlosen Steppen Bessarabiens genau so 
treu und zuverlässig zupackten wie in den 
eisigen Schauern des russischen Winters in 
Wolhynien, und die durch diese Tat für den 
Führer mitten im größten Kriege aller Zeiten 
ohne einen Gewehrschuß eine entscheidende 
Schlacht gewannen. 


NSKK. 


Der als Kraftfahrer vorgesehene Ersatz der 
motorisierten Einheiten des Heeres ist 
während des der Ableistung der Wehrdienst- 
pflicht vorausgehenden Jahres durch das 
NSKK. in mehrwöchentlichen Kursen auf den 
»Motorsportschulen des NSKK.« an Kraft-- 
fahrzeugen des Heeres auszubilden. Alle Sol- 
daten des Beurlaubtenstandes, die neuzeitlich 
ausgebildet und für eine Mob.-Verwendung 
als Kraftfahrer bestimmt sind, leisten im 
NSKK. Übungen zur kraftfahrtechnischen 
Fortbildung ab. Diese Übungen rechnen auf 
den bei den SA.-Wehrmannschaften abzu- 
leistenden Dienst an. Die Zugehörigkeit der 
Soldaten des Beurlaubtenstandes zu den SA.- 
Wehrmannschaften bleibt durch die kraftfahr- 
technische Fortbildung unberührt. 

' Die Führer und Männer des NSKK. sowie 
alle Soldaten des Beurlaubtenstandes, die 
nach Ableistung ihrer Wehrpflicht in die 
Reihen des NSKK. eintreten, erfahren ihre 
Grundlage des 
SA.-Wehrabzeichens im NSKK. 

Das NSKK. hat hinsichtlich Gliederung 
und Ausbildung den Erfordernissen des 
Heeres Rechnung zu tragen. | 

Der Korpsführer des NSKK. erläßt die er- 
forderlichen Ausführungsbestimmungen im 
Einvernehmen mit dem Oberbefehlshaber des 








(Fortsetzung von Seite 22) 


Heeres. 


Die Dienststellen von Partei und Staat 
haben das NSKK. in dieser Erziehungsarbeit 
zu unterstützen.” _ 

Mit der Verwirklichung dieser Verfügungen 
wird die Schaffung eines wahren Volksheeres 
auf der Grundlage eines wehrfähigen und 


wehrwilligen Volkes ein ganz entscheidendes 


Stück vorwärtsgetrieben. 
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ie Partei wird für alle Zukunft die politische 

Führungsauslese des deutschen Volkes sein. Sie 
wird einen Staat politischer Apostel und Streiter aus- 
bilden, die dann als gehorsame und pflichttreue Ofi- 
ziere der Bewegung ihren Dienst tun. Sie wird jene 
große Schule sein, die Millionen unseres Volkes an sich 
zieht, ausbildet und wieder entläßt. 
In ihr wird sich eine Tradition der .Kunst der Volks- 
führung entwickeln, die verhindern soll, daß jemals wieder 
fremde Geister Gehirn und Herz der deutschen Menschen 


verwirren. 


Sie wird in ihrer Lehre unveränderlich, in ihrer Organi- 
sation stahlhart, in ihrer Taktik schmiegsam und an- 
passungsfähig, in ihrem Gesamtbild aber wie ein Orden 


sein. 

Sie ist für alle Zukunft das Senfkorn der national- 
sozialistischen Idee. Die Lehrmeisterin der national- 
sozialistischen Organisationskunst. Die Schule der national- 
sozialistischen Propaganda. 

Das Ziel aber muß sein: Alle anständigen Deutschen 
werden Nationalsozialisten! Nur die besten 


Nationalsozialisten sind Parteigenossen. 


Der Führer in der Schlußrede 1934 
auf dem Kongreß zu Nürnberg 
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